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Der Abschluß der Olympia - Winterspiele 1936
Siegerehrung in Anwesenheit des Kührers und Reichskanzlers

51 Sieger aus 17 olympischen Wettbewerben / Nie erlebter Massenbesuch am letzten Tag in Garmisch -Partenkirchen
) : ( Garmisch - Partenkirchen , 16 . Febr .

I » Anwesenheit des Führers und Reichs -
kauzlers fand am Sonntagnachmittag im Schi -
stadiou die Schlußseier der Olympischen Win -
«erspiele 1836 statt . Das ganze Olympiadorf
war schon am frühesten Morgen voll erwar -
t « « gsfroher Menschen , der Andrang zum Sta -
dion überstieg alle Erwartungen , aber die ge-
samte Organisation klaopte wie während des

ganzen
Verlaufs der Winterspiele so auch an

iesem Tag des Massenansturms vorzüglich .
Um das weite Rund des Stadions wehten
zum letztenmal die Fahnen der 28 olympischen
Nationen . Das weite Stadion leuchtete im
Glanz der allmählich untergehenden Sonne , als
die Stunde der Schlußzeremouie an -
brach.

Vor der Ehrentribüne stand ein langgestreck -
ter Tisch mit den Siegermedaillen . Am Ost -
eingang zum Schistadion hatten die Fahnen -
träger der 28 Nationen , die » 1 Sieger aus den
17 olympischen Wettbewerben und die Sieger
der außerolympischen Wettbewerbe , des Mili -
tärpatrouillenlaufs und des Eisschießens ^ Auf -
stellung genommen .

Oer Führer im Stadion
Wenige Minuten vor fünf Uhr schallen Heil -

rufe von draußen in das Stadioninnere , die
sich zu einem einzigen Jubelrus der Massen
vereinigen , als der Führer mit dem Präsiden -
ten des Internationalen Olympischen Komi -
tees , Graf Vaillet - Latour , auf der Ehreu -
tribüne erscheint . In der Begleitung des Füh -
rers befanden sich wie am Vormittag Reichs -
minister Dr . Goebbels , Gauleiter Staats -
minister Adolf Wagner , während sämtliche
Reichsminister , Reichsleiter und Gauleiter ,
die Mitglieder des Internationalen Olym -
pischen Komitees und der internationalen
Sportverbände , Mitglieder des diplomatischen
Korps , die ansländischen Militärattaches und
viele hohe Offiziere der Wehrmacht ihre Plätze
auf der Ehrentribüne bereits eingenommen
hatten .

In zwei Gliedern ziehen die Fahnen der 28
teilnehmenden Nationen unter dem Jubel der
mehr als 100 000 in die Kampfstätte . Alle
empfängt brausender Jubel , der sich gewaltig
steigert , als die erste deutsche Preisträgerin ,
Christ ! Cranz , die Siegerin im alpinen Schi -
lauf , erscheint .

Dann kündet der Generalsekretär des Or -
ganisationskomitees

die Preisverteilung
mit den Worten an : Achtung , Olympiasieger -
ehrung . Siegerin im - Abfahrtslauf und Sla -
lomlauf für Damen : Christi Cranz - Deutsch¬
land ." Vieltausendstimmiger Jubel erfüllt die
Arena , als Christ ! Cranz in der Mitte des
Podiums , zu ihrer Rechten Käte Grasegger .
zu ihrer Linken die Norwegerin Laila Schou -
Nielsen , steht . Am höchsten Siegesmast und
dem Mast zur Rechten gehen die deutsche , zur
Linken die norwegische Flagge hoch. Kanonen -
schlisse dröhnen ins Werdenselser Tal . Das
vereinigte Musikkorps der Reichswehr spielt
die deutschen Nationalhymnen . Graf Baillet -
Latour überreicht jedem einzelnen die rote
Mappe mit dem Siegesdiplom und seine Me -
daille .

Wieder geht die deutsche Flagge an zwei
Siegesmasten hoch, als die Medaillen für de »
Abfahrts - und Torlauf der Männer verteilt
werden . Dann steigt Norwegens Banner an
allen Siegesmasten aus ? denn die erfolgreichste
Nation der 4 . Winterspiele hat im Lang - und
Sprunglauf alle olympischen Ehren eingeheimst .
Schwedens Flagge kündet den Sieger im 18-
Kilometer - Langlauf und den des 50-Kilometer -
Dauerlaufs . Zum erstenmal flattert am Sie -
gesmast dann Finnlands Flagge für den 4mal
10- K'ilometer -Stafsellaus . Wieder weht Nor -
wegens Flagge beim Spezialsprunglauf von
zwei Masten , dann steht Sonja Herne auf dem
Mittelpodium im leuchtend weißen Schidreß ,
zu ihrer Rechten die blonde Cecilia Colledge ,
zu ihrer Linken die kleine Schwedin Vivianne
Hultö « . Oesterreichs Hymne klingt aus ? Welt -
meister Karl Schäfer hat zu seiner Rechten
den Deutschen Ernst Baier , zu seiner Linken
seinen Landsmann Kaspar .

Ein gewaltiger Jubel steigt zum abendlichen
Winterhimmel , als Maxie Herber und Ernst

Baier auf dem Siegerplatz erscheinen , zur
Rechten das junge Geschwisterpaar Pausin -
Oesterreich , zur Linken die Ungarn Rotter -
Szollas . Nicht weniger als dreimal ist Jvar
Ballangrud , der zum erstenmal seit dem Be -
stehen der Winterspiele drei Goldmedaillen
erringen konnte , der Mittelpunkt herzlichen
Jubels , als die Si -eger der Eisschnelläufe aus -
gezeichnet werden . Nur einmal löst ihn sein
Landsmann Charles Mathisen auf dem höch-
sten Siegerplatz ab .

Hier schließt sich die Ehrung der Siegreichen
in den Vorführungswettbewerben an .

Die Dämmerung ist hereingebrochen . Die
Abteilungen des Reichsheeres und die Glie -
derungen der Bewegung entzünden ihre Fak -

keln . In feierlicher Stille tritt der Präsident
des IOC , Gras Vaillet - Latour , an das Mi -
krophon :

„Nachdem wir Reichskanzler Adolf Hitler ,
dem deutschen Volke , den Vertretern Garmisch -
Partenkirchcns « . den Organisatoren der Spiele
unseren tiefempfundenen Dank ausge -
sprachen haben , erklären wir im Namen des
Internationalen Olympischen Komitees die
4 . Olympischen Winterspiele <93 (5 sür
beendet , und laden Sie sür diesen Sommer
nach Berlin ei « , um mit nns die Foier der
11 . Olympiade zn erleben ."

Die Hunderttausende haben sich während der
Worte Baillet - Latonrs von ihren Plätzen er -
hoben und die Häupter entblößt . Langsam

Italienischer Sieg südlich Makalle
Mehrtägige verlustreiche Kämpfe im Hochgebirge

— Rom , 16 . Febr .
Das italienische Propagandaministerinm ,

das in der Regel Sonntags keine Heeresbe -
richte herausgibt , gab am Sonntag zwei Hee -
resberichte Nr . 125 und Nr . 126 bekannt , der
erste Bericht meldete , daß südlich von Ma -
k a l l e infolge einer italienischen Ossensiv -
aktion eine große Schlacht im Gange sei
und sprach bereits von der Möglichkeit , daß
den Truppen des Ras Kassa und Ras Seyoum
der Rückzug aus dem Gebirge abgeschnitten
werden könnte .

Der zweite Bericht besagt : Die Schlacht
von Enderta , die am 11 . Febrnar begon -
nen wurde und am gestrigen 15 . Febrnar mit
erbitterten Kämpfen südlich von Makalle ihren
Höhepunkt erreichte , ist gewonnen . Das
erste und dritte Armeekorps haben unter
Ueberwindnng des zähesten Widerstandes des
Heeres von Ras Mulugeta alle ihnen zu -
gewiesenen Ziele erreicht . Aus dem
Amba Aradam , dem Bollwerk der seind -
lichen Verteidigung , weht die italienische
Flagge , die von einer Abteilung Schwarz -
Hemden der vor seiner königlichen Hoheit dem
Herzog von Pistoia befehligten Division „23 .
März " gehißt worden ist.

Nach weiteren Meldungen aus italienischer
Quelle sollen bei den Kämpfen um den Ära -
ban - Berg

die Abessinier nach nichtamtlichen Schät -
zungen gegen 6000 Tote und IS NW Ver -
mundete verloren haben . Die Verluste aus
italienischer Seite seien , so heißt es , mit
rund 1000 Toten und Verwundeten zu ver -

anschlagen .
Die großen Schwierigkeiten bei diesen

Kämpfen ergibt sich aus der Tatsache , daß der
Gebirgsstock des Arabam fast bis zu einer
Höhe von 3000 Meter ansteigt und sich über
ein Gebiet erstreckt , das von Westen nach Osten
eine Länge von acht Kilometer und von Nor -
den nach Süden eine Breite von etwa drei
Kilometer aufweist .

In politischen Kreisen wird der Ansicht Aus -
druck verliehen , daß der italienische Sieg , der
in dreitägigem scharfem Kamps unter Teil -
nähme von süns italienischen Divisionen
Schwarzhemden und Truppen errungen wor -
den sei , für das abessinische Heer einen weite¬
ren schweren Schlag bedeute , der nach dem Er -
folg Graziauis an der Südfront auch an der
Nordfront die militärische Ueberlegenheit Jta -
liens zeige . Man glaubt , daß das in der
Landschaft Enderta stehende abessinische Heer
in der Auflösung begriffen sei. Man weist

jedoch darauf hin , baß eine Ausnutzung und
Erweiterung des Erfolges durch scharfe Ver -
folgnng der abessinischen Heeresverbände au -
gesichts der bereits einsetzenden Regenzeit und
bei dem schwierigen gebirgigen Charakter des
ganzen Landes vorerst zweifelhaft sei .

Der linke italienische Flügel hat sich infolge
des Sieges bis Antalo , das besetzt wurde ,
vorgeschoben . Der Weg zur Buja - Ebene ist
nunmehr frei . Die Einnahme des Aradam -
Berges durch die Italiener ist strategisch von
höchster Bedeutung , da die Verbindung der
Truppen des Ras Mulugeia mit denen des
Ras Sejum und des Ras Kassa in Tembien
unmöglich wird , so daß diese vielleicht zum
Rückzng aus Tembien gezwungen werden .

Die abessinische Truppenstärke in den letz-
ten Kämpfen wird auf insgesamt etwa 80 0C0
Mann geschätzt . Sie sollen zum Teil unter
Führung weißer Offiziere gestanden haben .
Auf abesfinischer Seite war auch Artillerie
tätig , die jedoch schnell zum Schweigen ge -
bracht wurde . Die Leistung der italienischen
Truppen war um so glänzender , als die seit
Tagen dauernden Regengüsse das Gelände in
einen Sumpf verwandelt hatten . Das Italic -
nifche Oberkommando zollt aber auch der
Todesverachtung und Zähigkeit der abessiui »
scheu Truppen Anerkennung , hie unter schwer¬
stem Bombenhagel der italienischen Artillerie
und der Flugzeuge immer wieder Vorstöße
unternahmen .

Die militärische « und vielleicht auch politi -
sche« Folgen des italienische « Sieges , der sich
demjenigen Grazianis a« der Südsront an -
reiht , sind noch nicht abzusehen . Die Kämpfe
dürsten als „Schlacht von Enderta " i« >ie Ge¬
schichte eingehen . — Der Ort Enderta liegt in
der Gegend von Makalle . Schelikot , Antalo
und dem Aradam -Berg .

*
Abessinische Berichte

® Addis Abeba . 10 . Febr .
Abessinische Berichte , welche das glatte Ge -

genteil der italienischen Meldungen enthalten ,
besagen : Die „Belagerung von Makalle "
dauert an . Die abessinischen Truppen schlie-
ßeu den Ring immer enger um die Stadt . Die
vordersten Vorposten der abessinischen Tr » p-
pen sind nur noch drei Kilometer von der
Stadt entfernt . An einen Entsatz der it,lie -
nischen Besatzung kann nicht mehr gedacht wer -
den , da andere abessinische Abteilungen die
Straßen Abaro —Makalle durch behelfsmäßige
Befestigungsanlagen bzw . durch Aufreißen
wichtiger Straßenteile gesperrt haben . Ferner
werden abessinische Erfolge im Süden am
Fafanfluß gemeldet .

Der polnische Außenminister Beck reist auf
Einladung der belgischen Regierung zu einem
offiziellen Besuch nach Brüssel .

*
Der österreichische Anßenminifter Berger -

Waldenegg ist mit seiner Gattin » ach Florenz
abgereist . »

Die französische Anleihe in London steht vnr
dem endgültigen Abschluß , da die Zahlung des
britischen Schatzamts gesichert ist. Die auge -
gebenen Dahlen schwanke« zwischen 40 und 60
Millionen Pfund .

* Die spanischen Landtagswahle « sind ver -
hältnismäßig ruhig verlaufe « . Man meldet
einen klaren Erfolg der Linksparteien .

*
* Die Kundgebung der Volksfront i « Paris

ist ohne besondere » Zwischenfälle verlausen .
*

In Syrien ist die Lage « « verändert ernst .
Statt der mohamedanifchen Senegalschütze » sct-
zen die Franzose « die Fremdenlegion ein .

* Siehe an anderer Stelle 6c8 Blatte ».

sinkt die olympische Flagge , das heilige olym -
pischc Feuer , das 11 Tage lang in das Werden -
felser Tal herabgeleuchtct und der Welt die
Stätte olympischen Friedens gezeigt hat , ver »
löscht. Salutschüsse erdröhnen , eine Scheinwer -
ferbatterie schickt StraHlenbündcl über die
weißglitzcrndcn Höhen des Gndiberges zum
nächtlichen Himmel . Magnesiaseuer sprüht zu
beiden Seiten der Aufsprungbahn vor , und aus
dem silbernen Licht schießt plötzlich ein Schi -
springer über die Schanze und gleitet in die
Tiefe . Hinter ihm folgen in rascher Abfahrt
sechs Kämpfer der deutscheu Olympiaschimann -
schast. Sie halten die olymvische Flagge in den
Händen , die Flagge , die 1928 in St . Bioritz ,
1982 in Lake Placid . über den Kampsstütten
wehte . Sie bringen die flagge zur Ehrentri -
bühne , wo ihr Graf Vaillet - Latour den olym -
pischen Gruß erweist .

Ein Brillantsenerwerk ist leuchtender Ab -
schluß der Feierstunde . Der Führer , umtost
von dem Jubel der unübersehbaren Menschen -
massen , verläßt mit dem Präsidenten des IOC
und seiner übrigen Begleitung die Ehrentri -
büne . Nur allmählich leert sich die Kampsstätte .
Die 4 . Olympischen Winterspiele 193g in Gar -
mi ' <i -Parteukirchen gehören der Vergangen -
heit an .

Oer Dank des Führers
an das ZOK

) : ( Garmisch -Partenkirchen , 16 . Febr .
Der Führer und Reichskanzler hat a« den

Präsidenten des Internationale « Olympische «
Komitees , Gras von Baillet - Latour »
folgendes Schreiben gerichtet :

„Sehr verehrter Herr Präsident !
Der glanzvolle Verlauf und Abschluß der

IV . Olympische » Winterspiele 1936 in Gar »
misch-Partenkirche « veranlaßt mich, Ihnen .
Herr Präsident , und de« anderen Mitglieder «
des Komitees sür Ihre außerordentlich her-
vorragende Tätigkeit , die so wesentlich die Ab -
Haltung und Durchfuhr « » » di -»ker internatio -
nalen Veranstaltung ermöglichte , meine «
und des deutsche « Volkes tiesge »
fühlten Dank zum Ausdruck z « bringe « .

Weiter bitte ich Sie , Herr Präsident , diese«
Dauk und unsere höchste Bewunderung all
jenen Mitwirkenden zu übermitteln , die als
Kämpfer und Kämpserinnen bei diese « Olym¬
pischen Spielen die Welt durch ihre herrlichen
Leistungen in höchster Spannung hielten und
mit Begeisterung erfüllten .

In aufrichtiger Verehrung bin ich. Herr
Präsident , Ihr

qez. Adolf Hitler ."

*
In einer Kundgebung des Reichsministers

Dr . Frick heißt es u . a . : „Der Führer und
Reichskanzler , der seinem besonderen Jnter -
esse an den Olympischen Winterspielen durch
seine wiederholte Anwesenheit Ausdruck ver -
liehen hat , hat mich beauftragt , allen an der
Organisation der Spiele beteiligten Stellen
seinen Dank und seine besondere Anerken -
nnng für die geleistete vorbildliche Arbeit
auszusprechen ."

Gleichzeitig spricht er im eigenen Name «
allen an den Olympischen Winterspielen Be -
tciligten seinen Dank aus . Sein besonderer
Dank gilt dem Reichssportsührer und seinen
Organen und vor allem den Kämpfern , die
für Deutschland so viele ehrenvolle Siege
errungen haben . Er sei überzeugt , daß auch
die Olympischen Sommerspiele in Berlin
einen erfolgreichen Verlauf nehmen .

Empfang beim französischen
Botschafter

) : ( Garmisch - Partenkirchen , 16 . Febr .
Der französische Botschafter Francis Po « -

eet und dessen Gattin , gaben am Samstag im
"öotel Gibson in Garmisch - Partenkirchen ein
Abendessen , bei dem außer hervorragenden
Mitgliedern der französischen Mannschaft die
führenden Männer der Olympiade mit ihren
Frauen anwesend waren .

Während des äußerst anregend verlaufenen
Abends hielt der Botschafter eine Rede , in
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der er seine Anerkennung für die vom Jnter -
nationalen Olympischen Komitee und dem
Organisationskomitee geleistete großzügige
Arbeit Ausdruck verlieh und seine Begei -
sterung über die hervorragende Organisation
aussprach . Dr . Karl Ritter v . Halt dankte seiner -
seits dcm Botschafter für die starke Betei -
ligung Frankreichs und die vorzügliche Hal -
tung . die die französische Mannschaft an den
Tag legte .

Der letzte Tag in der Olympiastadt
) : ( Garmisch -Partenkirchen , 16. Febr .

Kurz nach der dritten Morgenstunde kom -
men die ersten großen Omnibusse und Son -
derzüge an . Alle Gaststätten sind schon um
8 Uhr morgens bis zum Bersten voll und in
den Ströhen schiebt und drängt sich eine nn -
übersehbare Menschcnmenge . Aber der Zu¬
strom von auswärts geht weiter . Was die
Verkehrsbeamten leisten , verdient höchste An -
erkennung . Sie werden wirksam unterstützt
von den an allen Ecken nnd Enden aufgestell -
teu Lautsprechern , die fortgesetzt die notwen -
digen Anweisungen erteilen .

Bis gegen 10 Uhr mögen über 150 000 Men¬
schen gekommen sein . Die Stimmung ist auSge -
zeichnet . Alles bildet eine einzige Familie ,
verbunden durch den groben Gedanken der
olympischen Idee .

Der Führer kommt
Punkt elf Uhr war der Führer und

Reichskanzler mit seiner Begleitung
mit dcm Souderzng in Kainzenbad eingetrof¬
fen , wo er unter den Klängen der National -
Hymnen die Ehrenkompagnie abschritt .

Begeisterter Jubel begleitete den Führer
aus die Ehrentribüne . Als der Führer dort
erschien , wuchs die Begeisterung zu einem
Orkan des Jubels an . 130 000 Menschen blick-
ten zum Führer , der immer wieder nach allen
Seiten dankte und grüßte .

Wenige Minuten später ging der erste
Springer über die Schanze . Um ^ 1 Uhr war
der Sprunglauf zu Ende . Die Massen wan -
ken nicht und weichen nicht , immer wieder
jubeln sie dem Führer zu . Erst nach gerau -
mer Zeit verläßt der Führer mit seiner Be -
gleitnna die Ehrentribüne .

Am Nachmittag fuhr der Führer vom Schi -
stadion zum Eisstadion , um dem Eishockeyspiel
zwischen Kanada und den Vereinigten Staa -
ten beizuwohnen . Nach dem Spiel fuhr der
Führer durch ganz Garmisch und Partenkir
chen wieder hinaus zum Schistadion . Spontan
bildeten sich Spaliere in allen Straßen , und
die Besucher der Winterspiele aller Nationen
erlebten hier ,

das Volk nnd Führer eins stnd im nenen
Deutschland .

Und dann kam der Höhepunkt dieses letzten
olympischen Tages , die Schlußseier , der Höhe -
punkt zugleich aller internationalen Veranstal -
tnngen , die jemals stattgefunden hatten , so
meinte ein englischer Sportsmann , der die
ganze Welt gesehen hat .

Der Ausklang
Im Olympiahaus dankt nach Been¬

digung der Schlußfeier der Führer dem Orga
nisationskomitee für seine so mühevolle und
schwere Arbeit , dem IOC und seinem Präsi -
denten Gras Vaillet -Latonr , dem alle Ratio -
nen für die Durchführung der Spiele dank -
bar sind . Dann verläßt der Führer Garmisch -
Partenkirchen mit dcm Zug . Und während
der Führer das Werdenselser Land verläßt ,
vereinigen sich die Strahlenbündel der Schein -
werser über dem Zug , bis seine Lichter in der
Ferne verschwinöen .

Als Deutsche und Ausländer Abschied neh -
men , da heißt es nicht „Lebewohl "

, sondern
auf Schritt und Tritt hört man es : „Ans Wie -
»ersehen in Berlin " !

Der Führer und Reichskanzler hat den
Landgerichtspräsidente » in Limbnrg , Dr . Lud -
wig Seriba , zum Oberlandesgerichtspräsidcn -
ten in Darmstadt ernannt

Linksruck in Spanien / £*£ !"
X Madrid , 17 . Febr .

Die in den ersten Morgenstunden des Mon -
tag aus den spanischen Provinze » vorliegen -
den Wahlergebnisse lassen auf einen klaren

rfolg der Linksparteien schließen .
Man rechnet damit , daß diese mit etwa 20 »
Abgeordneten ins neue Parlament einziehe »
werden , und daß das Kräfteverhältnis zwi -
sche» den Linkcn nnd den übrigen Parteien
lRechte einschließlich Zentrnmj nnr gering zn -
gnuste » der letztgenannten liegen wird .

Die größten Erfolge haben die Linken in
Catalouie » errungen , wo allein in Barcelona
die Linksparteien etwa 100 000 Stimmen mehr
erzielten als die Rechte . Es verlautet , daß der
Führer der catalonischen Rechtspartei bereits
über die Grenze nach Frankreich geflüchtet ist.
In Madrid kam es in der Nacht zum Montag
zu Siegeskundgebungen der Linksrepublika -
ner . Die Kundgebungen wurden von der Poli -
zei ausaelöst .

Aus der Provinz wird gemeldet , baß drei
Personen im Kamps mit politischen Gegnern

den Tob fanden . In Sevilla , Bilbao und San -
tander zerstörten linksradikale Elemente
mehrere Wahlurnen , so daß die Wahlhand -
lung wiederholt werden mußte . In Madrid
wachten 7400 Sicherheitspolizisten und 1000
Kriminalbeamten über die öffentliche Orb -
nnng . Die 1003 Wahllokale Madrids wurden
von je einem Kriminalbeamten und drei Poli -
zistenüberwacht . Außerdem standen u . a . neben
300 Kraftwagen 20 mit Maschinengewehren
ausgerüstete Panzerwagen zur Verfügung .

An der nordspanischen Küste sollen etwa 200
spanische Revolutionäre , die anläßlich des
Oktoberanfstandes nach Frankreich geflüchtet
waren , gelandet sein und mit gefälschten Do -
kumeuteu , die von dem Präsidenten des mar -
xistischen Wahlkomitees in Bilbao ausgestellt
worden waren , gewählt haben . Unter den Re -
volntionären soll sich auch der Präsident jenes
Revolutionskomitees befinden , das im Okto -
ber 1934 während des blutigen Aufstandes in
Trnbia zahlreiche spanische Bürger hat hin -
richten lassen .

Der Sonntag inParis /
X Paris , 16 . Febr .

Die Pariser Kundgebung der „Bolkssront ",
die für Sonntag nachmittag ihre Anhänger zn
einem von den Behörden erlaubten U m z n g
ans die Straße gerufen hatte , ist ohne beson -
dere Zwischenfälle verlausen . Neben der
demonstrierenden Menge waren anch zahl -
reiche Neugierige unterwegs .

An der Spitze marschierten Abgeordneie und
Ausschußmitglieder der einzelnen Vereinigun -
gen , die der Volksfront angeschlossen sind . Man
bemerkte u . a .. brüderlich vereint , die radikalen
Abg . Daladier und Frot sowie den kommu -
nistischen Senator Cachin . Dann folgte eine
Abteilung Kinder , eine Abteilung ehemaliger
Frontkämpfer , Frauen , Gewerkschaftsvertre -
ter , sozialistische und kommunistische Jugend .

Kommunisten trugen blau - weiß - rote Fah -
neu , die sie bezeichnenderweise zn zwei
Dritteln eingerollt hatte « , daß bei der
senkrechten Anordnung der Trikolore nnr

eine kurze rote Fahne sichtbar war .
Die Auflösung des Zuges erfolgte am Platz

der Nation . Im lateinischen Viertel , das von
dem Umzug nicht berührt wurde , kam cs zu
Kundgebungen der Studenten . Kundgeber und
Zuschauer sangen , je nach ihrer Ueberzen -
gnng , die Internationale oder die Marfeil »

laise . Am Platz der Nationen hatten die Spit -
zen der Volksfront Ausstellung genommen , um
den Vorbeimarsch des Zuges abzunehmen .

Im Polizeipräsidium schätzt man die Zahl
der Teilnehmer an der Kundgebung auf etwa
100 000. Die Pariser Rechtspresse wirft der
Regierung vor , vollkommen im Fahrwasser
der revolutionären Volksfront zu schwimmen ,
deren Gefangener sie sei.

Das „Echo de Paris " schreibt u . a . , die Re -
gierung sei allein verantwortlich für diese
revolutionäre Entfesselung . Es se > ein pein -
licher Anblick gewesen , stundenlang die roten
Fahnen an sich vorübermarschieren zu sehen
und sich die Internationale anzuhören .

In Marseille fand ebenfalls eine größere
Kundgebung der Volksfront statt . Mehrere
Redner verlangten die Schaffung einer ein -
zigen Volkspartei in ganz Frankreich . — In
Bordeaux kam es am Samstag zwischen An -
hängern der Actiou Francaise und politischen
Gegnern zu Zusammenstößen .

*
Gegen drei in Paris unter dem Verdacht

der Teilnahme an dem Anschlag gegen Leon
Blum Verhafteten ist Anklage wegen Körper -
Verletzung erhoben worden . Sie sind endgültig
inS Gefängnis eingeliefert worden .

^ppKurzberkhte auf aller Welt
Englischer 5uxusdampser gestrandet

Im Kanal aus einen Felsen aufgelaufen
chji London , 17 . Febr .

Der englische Luxusdampser „Winchester
Castle " (20 000 Tonnen ) ist am Sonntagabend
bei dichtem Nebel auf dem Kttstenselsen bei
Portlanö im englischen Kanal gestrandet . Das
Schiff sandte sofort SOS -Rufe aus , die von
drei englischen Zerstörern , mehreren Schlep -
pern und einem Lebcnsrettungsboot beant¬
wortet wurden . Die „Winchester Castle " hatte
338 Fahrgäste an Bord . Viele von ihnen be -
sairden sich gerade beim Tanz im festlich ge-
schmückten Salon , als das Schiff mit gewal¬
tigem Getöse ans einem Felsen auslies . Ret -
tungsmaunschasten trafen sofort Anstalten , um
die Fahrgäste in Sicherheit zu bringen . Den
Schleppern gelang es schließlich , den Dampfer
in den frühen Morgenstunden wieder flott zu
bekommen . Der Dampfer ging am Montag -
morgen in der Bucht von Weymouth vor Arn

Kantgesellschaft Karlsruhe
Direktor Dr . Kinkel , Pforzheim , über Walther

von der Bogelweide
Nach Abschluß der im engeren Sinne philo -

sophischen Vortragsserie wurde die literarische
Reihe mit einem höchst zeitgemäßen und ge-
haltvollen Vortrag von Direktor Dr . H . Kin -
kel , Pforzheim , über „Walther von der Vogel -
weide , Lebensgefnhl und Volksbewußtsein "
eröffnet .

Der Vortragende wich von der üblichen lite -
raturgefchichtlichen und ästhetischen Betrach -
tnngsweise ab und versuchte , Walther in die
Zusammenhänge der großen Lebensbezüge des
deutscheu Volkes hineinzustellen . Zwar schuf
Walther im Bilde einer bestimmten kulturel -
len und gesellschaftlichen Situation , d . h . im
Bilde des deutschen Ritters , und in bestimm -
ten . aus der Antike und dem provenealischen
Westen übernommenen literarischen Formen .
Walther ist kein Spielmann , sondern ein Ari -
stokrat . Seine Dichtung ist keine Volksdich -
tung . sondern Kunstdichtung von höchster tech-
nischer Vollendung . Seine Form ist bewußt
gewollte Form . Aber diese Form ist nicht das
Wesentliche , wesentlich ist vielmehr der spezi -
sische deutsche Inhalt . Indem der Dichter diese
Form mit seinem eigenen Lebensgesühl beseelt ,
formt er das Uebernommene zum Eigenstil ,
zum deutschen Stil um . Der zu einer Gesell -
schastsangelegenheit erstarrte Minnesang wird
bei Walther wieder zur Dichtung , die aus dcm
Innersten ihres Schöpfers quillt und das
„Ewig Eigennatürliche " unseres Volkes zur
Darstellung bringt . Seine Liebeslyrik steht
auch nicht , wie man vielfach glaubt , beziehnngs -
los neben seiner politischen Dichtung und sei-
ner Spruchdichtung . Vielmehr entquillt alles
aus einem und demselben Grunde . Die Lie -
beslehre mit ihrer Unterscheidung niederer
und höherer Minne , architektonischer und see-

lischer Schönheit , wird zum Loblied aus die
deutsche Frau und hiermit zum Vreislied
deutschen Landes , deutschen Wesens , deutscher
Sitte und Sittlichkeit . Aus dieser vaterlän -
dischen Gesinnung erklären sich auch die politi -
schen Kampfgedichte und die ethisch - pädaaogi -
schen Sprüche . Der Kamps gegen den Papst
ist kein Glaubenskampf , sondern nur ein poli -
tischer Kamps . Er wendet sich gegen den poli -
tischen Katholizismus . Es ist das Hauptver -
dienst Walthers , deutsches Wesen und deutsche
Tugenden — Trene , Zucht und Ehre — zum
ersten Male aus unklarem Erlebnis in das
klare Volksbewußtsein gehoben zu haben .

Unter Hinweis auf diese Züge gab der Red -
ner Proben der wichtigsten Dichtungen Wal -
thers teils in der Ursprache , teils in neuhoch -
deutscher Uebersetzung . Er schilderte die starke
Wirkung , die seine politische Dichtung auf die
Zeitgenossen ausübte , und auch die innere
Tragik , die sein Leben erfüllte , da er in eine
Zeit ber Krisis gestelt war und im hohen
Älter den Verfall alles dessen mitansehen
mußte , was er gepriesen und gefordert hatte .

Wenn Mussolini das Standbild Walthers
in Bozen durch das des Drusus ersetzen ließ ,
so wollte er damit den Vertreter des römi -
schen Imperialismus an die Stelle des Ver -
treters des die Welt durchdringenden deutschen
Geistes setzen . Der Redner schloß seine ansge -
zeichnete » Darbietungen mit dcm bekannten
Spruche : „Herr Walther von der Vogelweid ' ,
wer den vergäße , der tat ' mir leid ". —c—

Die bildenden Künstler in Dentschland .
Nach den neuesten Ausnahmen erfaßt die
Reichskammer der bildenden Künste jetzt un -
gesähr 13 700 Architekten , 13 000 Kunstmal :r ,
8500 Bildhauer , 3500 Gebrauchsgraphiker , dazu
etwa 1870 Kunsthandwerker , 1560 Kunst - und
Antiquitätenhändler und ungefähr 550 Kunst -
blattverleger und Kunstblatthändler .

ker . Das Schiff ist schwer beschädigt und neigt
sich stark nach Steuerbord . Es hat an zwei
Stellen Leck erhalten . Den letzten Berichten
zufolge hat sich die seitliche Neigung des Schis -
ses verstärkt . Sollte die Lage kritisch werden
dann dürste der Kapitän das Schiss voraus¬
sichtlich auf Strand setzen .

Sabotageakt
aus einem englischen Kriegsschiff

# London , 17 . Febr .
Nach einer Mitteilung der Admiralität hat

sich dieser Tage ein neuer Sabotageakt aus
einem englischen Kriegsschiff ereignet . Es
handelt sich um den Kreuzer „Cnmberland ",
der in Satham an der Themsemündung
stationiert ist . „Daily Mail " meldet , daß die
elektrische Einrichtung des Kreuzers durch den
Sabotageakt beschädigt worden sei.

Im Dezember hatten sich im Hasen von
Belvonport zwei Sabotagefälle ereignet , von
denen das Großkampfschiff „Royal Oak " und
das Unterseeboot „Oberau " betroffen wurden

Ludenfeindliche Kundgebungen
in London

# London , 17. Febr .
Der Arbeiterabgeordnete Thurtle hat dem

Innenminister eine Bittschrift von INN » jüdi -
scheu Händlern des Londoner Stadtteils
Shoreditch überreicht , die sich über die Haltung
eines Teils der Bevölkerung beklagen . Thurtle
teilte mit , daß Männer in den Straßen ans
und ab marschieren und jndcnfcindliche Rufe
ausstoßen wie z . B . : Fort mit den Juden ,
warum kauft ihr euere Waren bei den stin -
kenden Juden ? Die Juden haben eure Arbeit
weggenommen , die Juden haben euch lange
genug beraubt !" Thurtle selbst habe einen
Brief mit der Aufschrift : „An den verjudeten
Arier " erhalten , in dem es heiße , daß die
faschistische Ortsgruppe die Juden zerschmet -
tern werde .

Die englische Ausrüstung
Heute Sondersitzung des Kabinetts

# London , 17. Febr .
Die Neuordnung der englische »

Anfrüstungsmaßnahmen tritt mit der
für heute anberaumten Sondersitzung des
Kabinetts in einen entscheidenden Abschnitt
ein . Die Sitzung steht im Zeichen der schroffen
Vorwürfe , die Sir Austen Chamberlai » an die
Adresse Baldwins gerichtet hat .

Möglicherweise wird die Regierung , um
ihre Stellung wieder zu festigen , die Heraus -
gäbe des Rüstungsweißbuches beschleunigen ,
von dessen Inhalt es abhängt , ob die neu in
Erscheinung getretene revolutionäre Tory -
gruppe unter Führung Sir Austen Chamber -
lains ihre Angriffe gegen Baldwin fortsetzen
oder sich für vorläufig befriedigt erklären wird .

Weltanschauung
und anderes

Tanzvergnügen — Gemeinnutz und
Geschäft — „R a d f a h r e r n a t u r e n "

Es gibt vielleicht eine Art von Tänzen , mit
denen man sogar philosophische Gedanken
ausdrücken und höhere Gefühle auf eine mi -
mische Formel bringen kann , aber im allge -
meinen wird man doch sagen müssen , daß der
Tanz als Vergnügen des Volkes mit abstrak -
ten Dingen nicht das geringste zu tun hat .
Seit jeher hat das deutsche Volk so getanzt ,
wie ihm die Beine gewachsen waren , aus einer
naiven und ursprünglichen Freude am Rhyth -
mus und an der musikalischen Bewegung , ohne
sich dabei über kulturelle oder weltanschauliche
Fragen den Kopf zu zerbrechen .

Es ist in diesem Zusammenhang interessant ,
daß die temperamentvolle und angriffsfreudige
Zeitschrist der Hitlerjugend „Wille und Macht "

gegen die Auffassung eines Gaukulturstellen -
leiters des NS - Studeutenbnndes Stellung
nimmt , der in Berlin eine „Deutfche Tanz -
gemeinfchaft " erdacht hat und ein Flugblatt
herausbrachte , welches das Hitlerjugendorgan
als „eine einzige Geschmacklosigkeit " bezeich -
nete , da für die Neugestaltung des deutschen
Tanzes hohe und höchste nationalsozialistische
Kultur - und Weltanschaunngsbegrisse heran -
gezogen werden , die man unmöglich in das
Tanzvergnügen hineininterpretieren könne .
In diesem Flugblatt ist unter anderem die
Rede von der „Verwurzelung in den Kräften
der Ueberlieserung und Neuformung ans dem
Geiste der Gegenwart "

, von „praktischer und
verantwortungsbewußter Mitarbeit "

, von
einem neuen Tanzstil , der es „unter Ableh -
nung unerlaubter Verniedlichung , Verjngend -
lichuug und Verweiblichnna auch dem erwach -
senen und anspruchsvollen Menschen erlauben
soll , mitzutun .

"
Wir können der Kritik an solchem nur aus

vollem Herzen zustimmen : der deutsche Tanz
ist keine philosophische Konstruktion , keine
problematische und weltanschauliche Angele -
genheit , sondern der rhythmische Ausdruck
einer ursprünglichen Lebensfreude . Daß man
dabei die volksfremden , vor allem die eroti -
schen Tänze mit allem Nachdruck ablehnt , ist
eine Selbstverständlichkeit . Der deutsche Tanz
muß dem innersten Wesen des deutschen Vol -
kes entsprechen , aber er darf nicht in das Ab «
strakte und Verkrampfte verzerrt werden , da
er sonst seine natürliche Frische und Anmut
verliert .

*
Schon Goethe hat bekanntlich gesagt , daß sich

mit Worten trefflich streiten läßt . In diesem
Sinn haben manche Leute , die bisher nicht ein -
mal im Traum an die Volksgemeinschaft ge -
dacht haben , plötzlich ihr nationalsozialistisches
Herz entdeckt . Es gab hier schon ganz schlimme
Ausschreitungen in Wort und Schrift . Aber
auch eine Rede , die weniger tragisch genommen
zu werden verdient , gehört als Schulfall hier -
her : Kürzlich sprach der Generaldirektor einer
Einkaufsgenossenschaft für den Lebensmittel »
Handel in Hildesheim bei der Einweihung
eines Betriebsgebäudes . Er stellte dabei die
Behauptung auf , der nationalsozialistische
Grundsatz , „Gemeinnutz geht vor Eigennutz " ,
sei von deutschen Genossenschaften erfunden
nnd seit je seitens seiner Genossenschast streng -
stens befolgt worden .

Die Gefinnungsechtheit dieses Mannes mag
ganz außer Zweifel stehen , aber es ist doch
etwas viel , wenn von einer Einkaufs -
genofsenschast plötzlich behauptet wird , sie habe
sozusagen als erste den sozialen und altrnisti -
schen Gedanken der Volksgemeinschaft entdeckt .
Anstatt offen nnd schlicht zn sagen , daß die Ge -
nossenschaft verdienen will , um leben zu kön -
nen , daß sie für den Berufsstand da ist ,
werden die privatwirtschastlichen nnd
kaufmännischen Ziele , die richtig und gut
sind , mit Redensarten verkleidet , die hier
nicht angebracht sind . Der Gemeinnutz ,
wie ihn der nene Staat auffaßt , ist doch
etwas mehr als irgendwelche genossen -
schaftlichen Bestrebungen , die eiuem Berufs -
stand zu dienen haben . Es wäre keine Schande
gewesen , wenn der Herr Generaldirektor das
gesagt hätte , aber das Mehr , was er glaubte
sagen zu müssen , war vom Uebel .

*
Ueber das wichtige Thema der Erziehung

sozialer Unterführer schreibt der Treuhänder
der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Branden -
bürg , Dr . Daeschner , in den Amtlichen Mittei -
lnngen des Treuhänders eine kleine Betrach -
tung , der wir nachstehend einiges entnehmen :

„Bei der Arbeit am Ausbau der Betriebs -
gemeinschast ward von mir ebenso , wie von
den Waltern der Deutschen Arbeitsfront im -
mer wieder beobachtet , daß es in der Ziegel
viel einfacher ist , mit dem Letztverantwortli -
chen , dem Betriebssührer selber , über die Ge -
setze der Menschensührung ins klare zu kom -
men . als diese Klarheit durch die Schichten der
stellvertretenden Direktoren , Abteilungsleiter ,
Betriebsleiter , Meister bis herunter zum Vor -
arbeiter oder Rottenführer durchzusetzen ."

„Hier muß der Betriebssührer selber immer
wieder eingreifen : er muß sich selber gründlich
mit ihnen beschäftigen und ihnen die Ueber -
zengung vermitteln , daß manche „Radfahrer ,
natnren " ihm ebenso zuwider sind wie seinen
Arbeitern , daß ihm gar nichts daran liegt , den
einen oder anderen Erfolg einer Abteilung
mit der Unzufriedenheit seiner Gefolgschaft be-
zahlen zu müssen . Je aufmerksamer der Be -
triebssührer beobachtet , wie die Stimmung de?
letzten Gefolgsmannes ist , je öfter er sich an
der Front überzeugt ob und in welcher Form
seine Befehle durchgegeben werden , desto
schneller wird er finden , wo er eingreifen muß .

Dabei ist es dann von besonderer Wichtig -
keit , daß auch der Gefolgsmann etwas von
seinem Eingreifen merkt . Denn nichts bindet
auch den letzten Gefolgsmann fester an den
Betriebssührer als die Erkenntnis , daß dieser
fest entschlossen ist , die Gerechtigkeit für jeden
seiner Gefolgsleute sicherzustellen ." A
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Endkämpfe und Ausklang in Garmisch
Norwegen an der Spitze, dann Deutschland

Oer Führer bei den Schlußspielen / Kanada schlägt LlSA im Eishockey / Die Ehrentafel der Olympiasieger / KFV - Waldhof 3 : 2
Die so glanzvoll verlaufenen 4 . Olympischen

Winterspiele in Garmisch -Partenkirchen er -
reichten am Sonntag ihren Höhepunkt und
gleichzeitigen Abschluß . Der Führer und
Kanzler hatte es sich nicht nehmen lassen , den
letzten sportlichen Kämpfen beizuwohnen und
den Siegern persönlich die Medaillen zu über -
reichen .

Der Zuzug von auswärts war riesengroß .
Alles hatte nur ein Ziel : das Schistadion , wo
um 11 Uhr

der große Spezialsprunglauf
seinen Anfang nehmen sollte . Rund 150 000 Zu -
schauer hielten die Tribünen , die großen
Hänge der Gudibergschanze , den Auslauf der
Kleinen Olympiaschanze , überhaupt alle Er -
Iiöhungen . die nur eine Sichtmöglichkeit boten ,
besetzt . So viele Zuschauer sah man noch nie
bei einer wintersportlichen Veranstaltung .

Kurz vor 11 Uhr erschien der Führer in Be -
gleitung der Reichsminister Dr . Goebbels und
Göring . Obergruppenführer Brückner und
anderer hohen Persönlichkeiten des Staates
und der Partei im Schistadion , wo ihm ein
jubelnder Empsaug bereitet wurde . Kurz nach
dem Eintreffen des Führers , verkündete ein
Fanfarenstoß den Beginn des Spriugens . Ter
Himmel war gran und ein ganz seiner Regen
ging zeitweise nieder , aber der Stimmung
um die olympische Kampsstätte vermochte dies
keinen Abbruch zu tun .

Tie 48 besten Springer der Welt kämpften
um die höchste olympische Ehre , und zum ach-
ten Male holt sich Norwegen durch Birger
Rund , der diesen Wettbewerb auch bei den
Winterspielen in Lake Placid gewann , die
goldene Medaille mit Sprüngen von 75 und
74,5 Metern und der Note 232. Zweiter wird
der Schwede Sven Errksson , der zwar beide
Male 76 Meter gesprungen ist . aber weniger
gut in Haltung und Stil bewertet wurde , mit
der Note 230,5. Turch Andersen fällt auch die
bronzene Medaille an Norwegen , das auch
den vierten Platz durch Kaare Walberg belegt .
Bester der nichtskandinavischen Teilnehmer
wird der Pole Stefan Marusarz , und erst an
sechster Stelle folgt ein Vertreter Finnlands ,
Lanri Balonen . Ter beste deutsche Springer
ist Hans Marr , der mit Weiten von 71,5 und
und 6g Metern den 10 . Platz belegt . Kurt
Körner endet auf dem 12 . , Hasselberger auf
dem 17 . und Kraus auf dem 18 . Platz .

Die norwegische Springergarde
Das ausgeglichene Können der norwegischen

Springergarde wirkte im Olympischen Sprung -
laus geradezu verblüffend . Ruud . Andersen ,
Kongsgaard und Wahlberg beherrschten den
„jtougsberg - Stil "

, so genannt nach der Hoch-
bürg der norwegischen Springer , in meister -
haster Art . Zwar ist Birger Ruud eine Klasse

. für sich und ein wirklicher „ Springerkönig ",
aber seine Landsleute stehen nur ganz wenig
hinter ihm zurück . Diesmal mußte jedoch der
Norweger mit dem hervorragenden Schweden
Sven Eriksson einen harten Strauß bestehen .
Eriksson zeigte sich als ein durchaus gleichwer -
tiger Gegner . Der große athletisch gebaute
Schwede konnte so recht auf dieser großen
Schanze den Vorteil seines höheren Körper -
gewichtes ausspielen , daß ihm mühelos auf
große Weiten hinaustrug , aber in der Hal -
tung kam er an den Norweger nicht heran .
Diese Ueberlegenheit Ruuds in der Körper -
beherrschung vermochten selbst die um 2 ^
Meter größeren Weiten Erikssons nicht aus -
zugleichen , so daß er mit einem Borsprung
von 1,5 Punkten zum zweiten Male Olympia -
sieger wurde . Ueberraschend gut sprang Sta -
nislaus Marusarz . der stark verbessert mit
75,5 Meter den zweitbesten und weitesten
Sprung zeigte . Seine Haltung erreichte fast
das norwegische Vorbild . Der Finne Lanri
Valonen steht in der Haltung dem Sieger
Ruud kaum noch nach , bei etwas größerer
Weite als 67 Meter im zweiten Sprung wäre
Valonen weiter als auf den sechsten Platz ge -
kommen .

Die deutscheu Springer enttäuschte »

Keiner von ihnen erreichte auch nur auuäh -
rend die im Training erzielten Weiten und
auch in der Haltung waren sie unsicher . Unter
diesen Umständen konnte Hans Marr . als
bester Deutscher nur den zehnten Platz bele -
gen . Kurt Körner kam aus den 12. , Hasselber -
ger aus den 17. und Paul Krauß aus den 18 .
Platz . Zwischen den Deutschen liegen die
Amerikaner Fredheim und Oimon sowie die
Schweden Johannsson Hjelmström , von denen
man gleichfalls mehr erwartet hatte . Einen
starken Abstand von der norwegischen Svriu -
gerklasse verrieten die Schweizer und Oester -
reicher , die sich vor allen Dingen durch ihre »

unausgeglichenen und überbetonten Knickstil
abhoben .

Die Japaner hatte man nach ihren guten
Traiuingsleistnngen weiter vorn erwartet ,
immerhin ist der siebente Platz ihres besten
Vertreters Iguro noch beachtenswert . Als ein
Draufgänger zeigte sich der junge Norweger
Kongsgaard , der jedoch beim zweiten Sprung
schlecht abkam und dadurch zu kurz sprang .

Kanada besiegt USA im letzten Eishockey -
kämpf 1 : 0

Tie Olympische Goldmedaille im Eishockey -
tnrnier fiel nun doch an England , das mit
dem Zwischenrundensieg über Kanada — der
größten Ueberraschnng des Olympischen Eis -
Hockeyturniers — den Grundstein für diesen
größten Erfolg legte . Im letzten entscheiden -
den Kamps konnten die Amerikaner natürlich
Kanada nicht besiegen , so daß die Kanadier
wenigstens noch den Ehrenplatz und die Sil -
bermedaille hinter England errangen . USA
erhielt die bronzene Auszeichnung .

Unter den Ehrengästen bemerkte man den
Führer und Reichskanzler , in seiner Be -
gleitung den Kriegsminister Generaloberst
von Blomberg . Reichsminister Dr . Goebbels ,

den französischen Botschafter Franeois - Poneet
n . a . Gleich das erste Drittel sah die Kanadier
leicht in Front . Schon in der zweiten Spiel -
Minute fiel der entscheidende Tresser . Das
zweite Drittel begann mit Vorstößen der
Kanadier . Ein Vorstoß Amerikas konnte erst
1 Meter vor dem Tore aufgehalten werden .
La Batte wurde herausgestellt und wenig spä -
ter mit Neville mußte er erneut das Feld ver -
lassen . Als er wieder eintrat , ließ er sich zu
einer neuen Unsportlichkeit hinreißen , so daß
er für zwei Minuten herausgestellt wurde .
Im Schlußdrittel kämpften die Amerikaner
um den Ausgleich . Der kanadische Hüter hatte
glänzende Augenblicke , als er bei einem
amerikanischen Angriff drei Nachschüsse
meisterte . Das Tempo steigerte sich noch mehr ,
aber die Abwehrreihen waren auf beiden Sei -
ten auf der Hut , so daß das Schlußdrittel er -
neut torlos verlief .

Die Schlußtabelle :
Spiele Tore Punkte

1 . England 3 7 : 1 5 : 1
2. Kanada 3 9 : 2 4 : 2
3. USA 3 2 : 1 3 : 3
4 . Tschechoslowakei 3 0 : 14 0 : 4

Das Ergebnis der Kämpfe
Norwegen am Ehrenplatz, Deutschland an zweiter Stelle

Bei den IV . Olympischen Winterspielen war
auch diesmal Norwegen wieder die erfolg -
reichste Nation , denn von 17 Goldmedaillon ,
die zur Verfügung standen ( die Mannschafts -
kämpfe natürlich als Einheiten gerechnet !) ,
gewannen sie allein siebe » . Dazu holten sie
sich fünf Silber - und drei Bronzemcdaillen ,
weiter wurden noch drei vierte , ein fünfter
und drei sechste Plätze erzielt , so daß Nor -
wegen bei einer inoffiziellen Länderwertung
(dem Sieger sechs , dem Zweiten fünf , dem
Tritten vier , dem Vierten drei , dem Fünften
zwei und dem Sechsten einen Punkt !) ins -
gesamt 93 Punkte erreichte . Das ist eine über -
legene Führung , wie aus den nächsten Punkt -
zahlen ersichtlich .

Deutschland kam mit 45 Punkten auf den
zweiten und Schweden mit 42 Punkten auf den

dritten Platz . Deutschland errang drei gol -
dene und drei silberne Medaillen , während
Schweden zwei goldene , zwei silberne und drei
bronzene gewann . Je eine Goldmedaille ge -
wannen Finnland , die Schweiz . Vereinigte
Staaten , England und Oesterreich .

Erfolgreichster Olympiakämpfer war der
Norweger Ivar Ballangrud , der drei goldene
und eine silberne Medaille gewann und allein
für 23 Punkte sorgte . Einen der überraschend -
sten Olympiasiege feierte wohl England , näm -
lich im Eishockeyturnier .

Nachstehend eine nichtamtliche Länderwer -
tung , aus der hervorgeht , baß von 28 an den
Länderspielen beteiligten Nationen 17 zu
Punkten kamen .

Nation :
1 . Norwegen
2 . Deutschland
3 . Schweden
4 . Finnland
5. USA .
6 . Oesterreich
7 . England
8. Schweiz
9 . Kanada

10 . Tschechoslowakei
10 . Ungarn
12 . Frankreich
13 . Holland
14 . Italien
14 . Japan
14. Belgien
17 . Polen

Länderwertung
(1 .—6 . Platz = 6 — 1 Punkte )

Punkte Gold Silber Bronze 4 . Platz 5 . Platz 6 . Platz
93
45
42
34
31
26
21
19
9
7
7
5
4
3
3
3
2

2
1
2

1
1
1
1
1

1
1
1
1

Ehrentafel der Olympiasieger
Eislaufen .

500-Meter - Schnellanscu : 1 . Ivar Ballangrud
»Norwegen ) , 2 . Georg Krog (Norwegen !, 3 . Leo
Freisinger (USA ) .

1500- Metor - Schnellansen : 1 . Charles Mathie -
sen lNorwegen ) , 2. Ivar Ballanarud ( Norwe -
gen ) , 3. Antero Ojala (Finnland ) .

5000- Meter - Schnellansen : 1 . Ivar Ballangrud
(Norwegen ) , 2 . Birger Vaseuius (Finnland ) .
3. Antero Ojala ( Finnland ) .

10 000- Meter - Schnellansen : I . Ivar Bcllan -
grud (Norwegen ) , 2. Birger Vasenius ( Finn -
land ) , 3 . Marl Stiepl ( Oesterreich ) .

Kunstläufe » (Frauen ) : 1 . Sonja Henie (Nor -
wegen », 2. Ceeilia Colledge ( England ) , 3 . Vivi -
Anne Hullen (Schweden ) .

Kunstlaufen (Männer ) : 1 . Karl Schäfer
( Oesterreich ! , 2 . Ernst Baier (Deutschland ) .
3 . Felix Kaspar ( Oesterreich ) .

Kunstlaufen (Paare ) : 1 . Maxie Herber "
Ernst Baier (Deutschland ) . 2 . Ilse und Erich
Pausin (Oesterreich ) . 3. Emilia Rotter,Laszlo
Szollas (Ungarn ) .

Bobfahren :
Zweier -Bob : 1 . Amerika I ( Brown/Wash -

bond ) , 2. Schweiz II ( Feyerabend/Beerli ) ,
3. Amerika II (Colgate/Lawrence ) .

Bierer -Bob : 1. Schweiz II ( Oblt . Musyj ,
2. Schweiz I ( Capadrutt ». 3 . England (Mae
Evoy ) .

Schneeschuhe :
Abfahrt Slalom ( Männer ) : 1 . Franz Pfuür

(Deutschland ) , 2. Gustav Lantschner (Deutsch -
land ) , 3 . Emile Allais (Frankreich ) .

Abfahrt Slalom lFraueu ) : 1 . Christel Cranz
(Deutschland ) , 2 . Käthe Grasegger (Deutsch -
land ) . 3 . Laila Schou - Nilsen (Norwegen ) .

18 - Kilometer -Langl -»us : 1 . Erik Larsson
(Schweden ) , 2. Oddbjörn Hagen (Norwegen ) ,
3 . Pekka Niemi ( Finnland ) .

50 - K : lometcr - Danerlans : 1 . Elis Vikluud
( Schweden », 2 . Axel Wikström ( Schweden ) ,
3 . Nils Englnnd (Schweden ) . •

Kombination (Lang Sprunglauf ) : 1 . Oddbjörn
Hagen (Norwegen ) , 2 . Olaf Hoffsbakken (Nor -
wegen ) , 3. Sverre Brodahl ( Norwegen ) .

4mal - 10 - Kilometer - Staffel : 1. Finnland ,
2 . Norwegen , 3. Schweden .

Spczial - Sprnnglans : 1 . Birger Ruud (Nor -
wegen ) , 2 . Sven Eriksson (Schweden ) , 3 . Rei -
dar Andersen (Norwegen ».

Eishockey :
1 . England , 2 . Kanada , 3. Amerika .

Militär - Schipatrouille (Borsühruugl : 1.
Italien , 2. Finnland , 3. Schweden .

. . . und Finnland ruft die Sportler
der Welt

In Helfiugfors hielt das Finnische Olym -
pische Komitee unter dem Vorsitz des Kultus -
Ministers Mantere eine Versammlung ab.
Mau beschloß dem finnischen Vertreter des
Internationalen Olympischen Komitees ein
Telegramm nach Garmisch - Partenkirchen zu
senden , in dem er beaustragt wurde , die
Sportler der Welt für 1940 nach Helsingsors
einzuladen , falls Finnland mit der Aus -
tragung der 12. Olympischen Spiele betraut
würde . Es wurde ein Ausschuß gebildet , in
den u . a . je ein Vertreter des Außen - , Kul -
tus - und Kriegministeriums aufgenommen
wurde .

Die Ergebnisse des Schidauerlaufs
Das genaue Schlutzergebuis des Marathon -

und Schilaufs am Samstag : 1 . Elis Viklund ,
Schweden , 3,30,11 Std . 2 . Axel Wikström ,
Schweden , 3,33,20 Std . 3 . Nils Englund , Schwe -
den , 3,34,10 Std . 4 . Hjalmar Bergström , Schwe -
den , 3,35,50 Std . 5 . Klaes Karppinen , Finn -
land . 3 .39,33 Std . 6 . Arne Tusst , Norwegen .
3 .41,18 Std . 7. Frans Heikkinuen , Finnland ,
3,42,44 Std . 8 . Pekka Niemi . Finnland . 3 .44,14
Std . 9. Cyril Musil , Tschechei . 3 .46.12 Std .
10. Franc Smolej , Jugoslawien , 3,47,40 Std .
11 . Trygve Brodahl , Norwegen . 3,50 .19 Std .
12. Kaare Hatten , Norwegen , 3,50,37 Std . und
dann als 24. Matthias Wörndle , Deutschland ,
4,03,33 Std . 25. Fritz Geiser , Deutschland ,
4,05,44 Std . 30 . Josef Ponn , Deutschland ,
4,13,12 Std . 32. Erich Marx , Deutschland ,
4,25,48 Std .

Sport in Kürze
Die bad . - württemb . Eiskuustlaufmeisterschas -

teu , die zusammen mit den Titelkämpseu im
Eishockey am Wochenende in Schweuuiugeu
ausgetragen werde « sollten , konnten « ach
mehrmaliger Verlegung auch diesmal nicht
stattfinden und werden in diesem Jahr nicht
mehr veranstaltet . — Nur im Eiskunstläufe »
konnte » die Pflichtübungen zu Eude geführt
werden . Der Stand war folgender : Damen :
1 . Frl . Vollmer , Konstanz , 76,5 P . — Herren :
1 . Werner Maihoser , Konstanz . 95,8 Punkte ,
2 . Adolf Walker . Stuttgart . 94,4 Punkte . —
Junioren Herren : 1. Gottstein , Triberg , 32,9
Punkte , 2 . Wiedmaier , Freibnrg , 80,8 Punkte .

*
Nur ein Meisterschaftsspiel findet am kom-

menden Sonntag im Gau Baden statt» und
zwar VsB . Mnhlbnrg — 1 . FC . Pforzheim .
Die übrigen Fnßball -Pnnktespiele , VsL . Nek -
karau — Germania Brötzingen und Freibur -
ger FC . — VsR . Mannheim , wurden aus de »
26 . April bzw . 8. März verlegt .

*
Die Franen - Hockeymannschast des TB 4»

Mannheim trug am Souutag beim Wiesbade -
» er THC ein Spiel ans , das sie mit 0 : 2 ver -
lor . Die Wiesbadenerinne » , übrigens mit den
Mannheimerinnen zusammen eine der beste«
süddeutschen Mannschaften , gewannen klarer ,
als es das Ergebnis wiedergibt .

*
Einen neue « Weltrekord stellte die Plauener

Brustschwimmerin Hanni Hölzner beim reichs -
offene « Schwimmfest in Halle auf . Die Vogt -
länderin unternahm einen Weltrekordversuch
über 100 Meter Brust , der glänzend gelaug .
Unter offizieller Kontrolle benötigte sie 1,28,4
Minuten und verbesserte damit ihren eigenen
Weltrekord um 1,1 Sekunde » .

*
Zims -Küster . die beide » ausgezeichneten

Kölner Mauuschastsfahrer . gemauuen nach
ihre » Erfolge » in Berlin und Dortmund jetzt
auch das Basler ,,Nacht " -Renne « über acht
Staude » mit Rundenvorsprurg vor Rees -
Denees uud Alteaburger - Bühler . die drei
weitere Runde » zurück endeten .

ck
Deutschland und Ungar » habe » am erste »

Tage der Europameistcrschaste « im Fraueu -
slorettmauuschaftsfechte » in San Remo alle
ihre Kämpfe gewonnen . Teutschland schlug
Oesterreich uud Italien . Eine Ueberraschuug
war das schlechte Abschueide « der österreichi¬
schen Olympiasiegerin Elle » Preis ), die gegen
Deutschland zweimal geschlagen wurde und
auch im Kamps gegen Ungar « unterlag .

*
Der juuge Schreiberhauer Hei « z Adolph

sprang auf der Görbersdorfer Schauze , wo
am kommende « Sonntag die fchlesifcheu Schi -
Meisterschaften entschiede « werden , mit 54 m
eine » neue « Scha » ze» rekord . Borher war ei »
Pokalspringe « ausgetragen worden , bei dem
allerdings uur m ' t verkürztem Anlauf ge-
sprangen wurde Heinz Krebs (Brückeuberg )
siegte mit der Tagesbestuote 232,5 und Sprün -
ge » von 36 uud 37 m.
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Ein wohlerkämpfter KFV-Sieg
KFV - SpV Waldhof 3 : 2 (1 : 1 )

Ter Weg bis zur Meisterschaft ist dornen
voll , das werden die Waldhoser nach ihrem
gestrigen Treffen gegen den KFV ., das vor
zirka 7500 Zuschauern Bei herrlichem Wetter
hinter der Telegraphenkaserne zum Austrage
kam , nach Beendigung des Kampfes gedacht
haben . In letzter Minute mußten sie mit einer
nicht unverdienten Niederlage die Reise nach
den heimatlichen Gefilden wieder antreten .
KFV . hat seine im Vorspiel erlittene Nieder -
läge , die in ihrem Ausmaße irregulär war ,
ausgeglichen .

Die siegende Mannschaft konnte einen wohl -
verdienten Sieg buchen , der dazu beitragen
wird , einen guten Tabellenplatz zu sichern .
Der Sieger hatte eine gute Abwehr zur Stelle ,
in welcher Wünsch eine sehr gute Partie lie -
serte und manchesmal im letzten Augenblick
einen Waldhoferfolg vereitelte . Aber auch
Stadler konnte heute wieder gefallen . In den
vorderen Reihen klappte es ebenfalls . Rapp
führte seinen Sturm gut an . die beiden Flu -
gel wurden in der ersten Hälfte zu wenig
eingesetzt . Erst in der zweiten Partie dcS
Spieles traten dieselben mehr in Erscheinung ,
wodurch auch die Ueberlegenheit besser zum
Ausdruck kam . Im Sturm wurde Götter zum
erstenmal verwandt , der seiner Aufgabe . Ber -
bindungsmann zwischen Sturm und Läufer ,
gerecht wurde . Die Mannschaft in ihrer Ge -
samtleistung betrachtet , zeigte wohl nicht das
technisch gute Spiel wie die Gäste , dafür brach -
ten sie aber einen enormen Kampfgeist , ver -
bunden mit einer energischen Spielweise , die
eben den Sieg , wenn auch in letzter Minute
hergestellt , vollauf berechtigt .

Tie Gästeelf hat i » mancher Beziehung ent -
täuscht . Wohl boten sie ein gutes techuisches
Feldspiel und der Sturm bewies , daß er
außer Schneider , Könner hat , die aber vor dem
Tore doch den letzten Einsät ? vermissen ließen .
Die Läufer taten ihr möglichstes und hier vor
allem Herrmann , der der beste Waldhosspieler
mit Siffling und dem Torhüter Drays ivar .
Die Verteidigung zeigte manche schwache
Stelle nnd nur ein Herrmann verhinderte
eine größere Niederlage .

Leiter des Tressen ? war Schiri Bräutigam -
Freiburg . Es unterstellten sich ihm folgende
Spieler :
KFV . Stadler

Jmmel Bolz
Helm Wünsch Reiser

Brecht Benz Rapp Götter Huber
Günterrotft Tisflina Schneider Bielmaier Weidinaer

Fäßler Herrmann Molenda
Model Maier

Waldhof Drays
Die zweite Spielminnte der ersten Halste

sieht den KFV . in Führung gehen . Rapp
nimmt eine von Wünsch weit vorgegebene Vor -
läge auf , bricht dnrch und schießt unter großem
Jubel zu 1 : 0 ein . Die Gäste nnternehmen so -
fort einen kräftigen Gegenstoß , der sie für
längere Zeit vor dem Platztor festhält . Wald -
Hofs Stürmer sind aber nicht in der Lage , aus
der sich bietenden Gelegenheit , als Stadler bei
einer Abwehr eines Eckballes sein Tor ver -
lassen hat , einen Torschuß anzubringen ,
so daß sie die gute Situation nutzlos ver -
streichen lassen . Es entstehen für die Folge
einige brenzliche Momente vor dem Platztor ,
aber die gesamte Abwehr ist in der Lage , ihr
Heiligtum rein zu halte » , so daß Waldhos nn -
verrichteterdinge wieder abziehen nnd selbst
darauf bedacht sein mußte , daß bei ihnen kein
Schaden entsteht , als der KFV . ebenfalls für
kurze Zeit drängte . Tie 36. Minute bringt für
Waldhof den Ausgleich , als Siffling eine Vor¬
lage von Bielmaier wundervoll abschießt , 1 : l .
Trotz verschiedener energischer Vorstöße von
Waldhos bis hnr Pause bleibt es bei diesem
Stande , denn die Platzvertcidignng ist allen
Situationen gewachsen .

KFV . ist in der zweiten Hälfte in den ersten
80 Minuten die meiste Zeit überlegen , trotz
einigen gnten Turchbrüchen des linken Gäste -
flügels , der aber in den meisten Fälle » von
Wünsch rechtzeitig abgestellt wird , so daß von
dieser Seite aus keine Gefahr entstehen kann .
Tie Flügel des Platzvereins sind aber besser
in Fahrt gekommen uud schaffen mit ihren

Durchbrüchen gefährliche Situationen vor dem
Gästetor und ans einer solchen Lage heraus
kann Huber in der 27. Minute erneut die
Führung holen , 2 : 1 . Waldhof fängt nun mit
dem nötigen Schneid zu spiele » au , kann es
aber nicht verhindern , daß der KFV . trotzdem
auch weiterhin vor seinem Tore liegt . Drays
mnß einige verschiedene brenzliche Sachen
kläre » . Die 40 . Minute bringt für die Gäste
erneut den Ausgleich dnrch Herrmann , als
derselbe einen Freistoß von Weidinger ein -
köpfen kann . Aber eine halbe Minute später
kann Brecht einen Freistoß von Wünsch er
neiit einschieben , so daß der Sieg end -
gültig feststand .

FC Pforzheim —
Germania Brötzingen 4 :0

Das Pforzheimer Lokaltreffen , das vor 6000
Zuschauern nnter der guten Leitung von
Strößner (Heidelberg ! vor sich ging , endete mit
einem überraschend klaren Sieg des „Clubs " .

Anfangs sah es gar nicht nach einem Sieg
des Platzvereins aus , denn die Brötzinger
lagen viel mehr im Angriff , aber ihr Sturm
brachte nichts zuwege . Der Gegner war glück-
licher , denn in der 12. Minute schloß Müller
einen schnellen Vorstoß mit einem erfolg -
reichen Torschuß ab . Nach halbstündigem
Spiel hatte Brötzingen eine große Ausgleichs -
gelegenheit in Gestalt eines Elfmeters , aber
Pforzheims Torhüter konnte den von Zim -
mermann schlecht geschossenen Ball halten .
Nach der Pause griffen die Germanen wieder
recht gefährlich an , aber als Fischer kurz hin -
tereinander zwei Tore schoß, erlahmte ihr
Kampfgeist . Wenige Minuten vor Schluß war
Fischer noch ein viertes Mal erfolgreich . — In
der siegreichen Mannschaft spielte die Abwehr
fehlerfrei , außerdem gefielen noch die Läufer
Schmidt und Fischer im Sturm . Bei Brötzin -
gen war der Torhüter oft recht leichtsinnig .
Merz und Hörmann waren die Besten .

VfL Neckarau — Mannheim 0 :0
Die Neckaraner konnten ihren klaren Vor -

spielsieg über den VsR . Mannheim nicht wie -
derholen , obwohl sie diesmal zu Hause kämpf -
ten .

Da ? Spiel stand im Zeichen starker Hinter -
Mannschaften , gegen die sich zehn schwache
Stürmer nicht durchzusetzen vermochten . Im
Feld hatte , vornehmlich in ber zweiten Hälfte ,
Neckarau mehr vom Spiel , aber mit den besten

Die Gauligatabelle .
Bade » .

1. 1 . FC Pforzheim 14 0 2 8
2. SB Waldhof 13 0 13
3 . Karlsruher FV 15 8 3
4 . VsR Mannheim 15 8 5
5. Amieit .Viernheim 15 5 4
6 . Germ .Brötzingen 14 5 2
7 . Freibnrger FC 14 5 2
8. VfB . Mühlburg 14 3 5
9 . VfL Neckarau 12 4 2

10. Phönix Karlsruhe 14 1 4

37 : 18
45 :23
41 :28
33 :39
24 :82
26 :29
34 :43
19 :25
25 :27
23 : 43

20 : 8
19 : 7
19 : 11
17 : 13
14 :16
12 :16
12 : 16
11 : 17
10 :14

6 :22

Torgelegenheiten wußte ber Sturm nichts an -
zufangen . Die besten Neckarauer Spieler
waren der erstmalig wieder spielende Größle
und die Läufer Siegel und Lauer , während

beim VfR . der Verteidiger Hotzfelde ? und det
Außenläufer Willier überragten . 2500 Zu -
schauer ? Schiedsrichter war Klüger (Offen -
bürg ) .

Gau Südwest :
Eintracht Frankfurt — Kickers Offenbach 1 : 1
Phönix Ludwigshafen — FSV Frankfurt 1 :5
Borussia Neunkirchen — Union Niederrad 2 : 1
Opel Rüsselsheim — Wormatia Worms 1 : 3
FK Pirmasens — FV Saarbrücken 4 :0

Gau Württemberg :
Stuttgarter Kickers — VfB Stuttgart 4 : 1
FV Zuffenhausen — SC Stuttgart 2 :2
Sportfreunde Eßlingen — SpVg Cannstatt 2 : 1
1 . SSV Ulm — Ulmer FV 94 3 : 1

Gau Bayer « :
BC Augsburg — 1 . FC Nürnberg 1 :4
ASV Nürnberg — FC Bayreuth 3 :2

Freundschaftsspiele :
Sportfreunde Stuttgart — FV Kornwestheim

2 :3
Bayern München komb . — SpVg Sendling

11 :2

Sie machten Deutschland Ehre
Zum Siege Maxie Herbers und Ernst Aaiers

Die beiden sympathischen jungen Menschen ,
die unter den Augen des Führers zu olym -
pischen Ehren kamen , die Teutschlands dritte
Goldmedaille in schärfstem Kampfe errangen ,
werden zeit ihres Lebens über den Aberglan -
ben lächeln , daß der Dreizehnte ein Unglücks -
tag sei ! Denn er brachte ihnen den großen
Erfolg ihres LebenS !

Ernst Baier . um mit dem Spiritus rector de ?
Paares zu beginnen , wird , wie wir hören , mit
diesem Sieg seine Sportlaufbahn beschließen .
Schon vorher , schon bei Abgabe der Meldung
zu den IV . Olympischen Winterspielen war
der Beschluß kundgegeben worden : kein schö -
uerer Abgang kann sein als dieser : auf der
höchsten Höhe der Leistungsfähigkeit stehen
nnd freiwillig verzichten ! Denn er ist in die -
fem Jahre dem 30. Lebensjahre nahe gekom -
men , der schlanke , wendige Berliner , eine
Wende für den Spezialsport , dem er leiden -
schaftlich anhängt . Und außerdem nimmt ihn
sein Beruf — er ist Architekt — immer mehr
in Anspruch .

Spiele der Bezivksttga
Frankonia — Nenrent 1 : 2

Ein äußerst harter Kampf enrivickelte sich zu
Anbeginn des Spieles . Nach 5 Minuten Spiel -
zeit erzielt der Halblinke von Neureut in -
folge eines Fehlers in der Läuferreihe der
Schwarz - Grünen den Führungstreffer . Die
Freude bei den Gästen war aber nicht von
allzu langer Daner , schon einige Minuten dar -
auf kau » der linke Flügelstürmer des Platz
besitzers mit einem Weitschuß den Ausgleich
erzielen . Das Spiel nimmt nun sehr scharfe
Formen an . Beide Parteien mußten mit Per -
Warnungen bedacht werden . Noch einmal sind
die Neureuter , und dies knrz vor dem Pausen -
pfiff mit einem weiteren Treffer erfolgreich
In der ziveiten Spielhälfte heißt es für die
Frankonen zu retten , was zu retten ist, und
noch schärfer ivird das Tempo . Tie Gäste ver -
lieren durch Verletzung einen ihrer Spieler ,
doch unentwegt kämpfen die 10 weiter und
setzen der Hintermannschaft der Frankonia
kräftig zu . Tann wird auch die MannschaftS -
stärke des Platzbesitzers dnrch eine Hinausstel -
luug herabgemindert , was aber weiter nicht
in Erscheinung trat . Tie Neurenter stehen nun
punktgleich mit den lange Zeit die Tabelle
anführenden Rastattern .

Daxlanden — Durmersheim 3 : 6
Mit diesem Sieg habe » sich die Taxlander

an die vierte Stelle der Pnnkteskala hinauf -
geschraubt . Nach etwa 30 Minuten Spieldauer
gehen die Taxlander in Führung , die aus
einem Strafstoß resulierte . Durmersheim
liegt ivieder im Angriff , verschießt aber eine
aussichtsreiche Sache . Der Platzbesiber ist
glücklicher und kann kurz vor dem Pausen -

Handball in Baden
Gauklassc

Die Pflichtspiele der Gauklassc brachte die
erwarteten Siege der Platzmannschaften , mit
Ausnahme des Treffens Seckenheim — Wald -
hos , das der Meister gewinnen konnte , wobei
aber bemerkt werden mnß , daß sich Seckenheim
recht wacker geschlagen hat . — Die Ergebnissen

Tv . Seckenheim — SpB . Waldhos 5 : 9
Tv . 62 Weinheim — TnSpB . 'Nußloch 10 : 9
Tgde . Ketsch — VfR . Mannheim 12 : 6

Bezirköklasse ( Bezirk Ii )
Tschst . Beiertheim — Tgde . Daxlanden 13 : 4
Damit erledigte Beiertheim sein vorletztes

Spiel , das in der ersten Spielhälfte ausge -
glichen war (5 :4 ) . Nach dem Wechsel der Sei -
ten lief Beiertheim zn großer Form auf ,
während Daxlandens ersatzgeschwächter Sturm
weniger einheitliche Handlungen mehr zeigte .
Günther im Tor Taxlandens hielt sehr gut ,
konnte aber die in dieser Zeit fallenden
scharfen und plazierten Schüsse nicht mehr
meistern , um so mehr , als er jetzt gegen die
Sonne stand . Für Beiertheim bleibt jetzt noch
als letzter und schwerster Gang das Spiel in
Kronau , wo die Entscheidung fallen dürfte ,
wer als Zweiter an den Aufstiegsspielen znr
Gauklasse teilnimmt .

Kreis Karlsruhe
Kr eist lasse l : Einen Bombensieg holte

sich der Tabellenführer Linkenheim in Etzen -

rot . Nicht weniger als 22 Tore mußten sich
die Albtäler gefallen lassen , denen sie kein
einziges entgegensetzen konnten . Unangefoch -
ten siegte auch Ettliugeuiveier gegen Fried -
richstal , das mit 11 : 3 geschlagen die Heim -
reise antreten mußte .

Kreisklasse II : Das Spiel Dt . Volks -
sport gegen MTV ., das auf 11 Uhr festgesetzt
war , konnte nicht zum Anstrag kommen , weil
der Platz zur angegebenen Zeit nicht spielfrei
war . Das Pflichtspiel ging daher kampflos an
MTV . Ein nachträglich ans dem MTV . - Plitz
ausgetragenes Freundschaftsspiel endete mit
10 : 1 für MTV .

In den planmäßigen Jugendspielen blieben
KTV . 46 mit 16 : 3 über Berghansen und FV .
Blankenloch über Tv . Rintheim mit 6 : 3
Sieger . — In einem Freundschaftsspiel siegte
Ettlingenweier 2 über FriedrichStal 2 mit
19 : 6 Toren . Tr .

Der Deutsche Meister wieder besiegt
Der letztjährige deutsche Handballmeister ,

MSA JR 66 Polizei Magdeburg , verlor jetzt
innerhalb seines Gaues den dritten Meister -
schastskamps . und zwar verlor er am Sonn -
tag gegen den MSB Weißenfels mit 6 : 7
Toren . Noch ist die Meisterschaft nicht gefähr -
det , aber wenn das so weitergeht , , .

pfiff sein zweites Tor verzeichnen . Die Dax -
lander können sich gegen Schluß des Spieles
wieder mehr frei machen und sehen auch durch
ihren Linksaußen ihre nun besser gewordene
Arbeit in einem weiteren Tor belohnt .

Hagsselb — Forchheim
ist wegen Nichtbespielbarkeit des Platzes aus -
gefallen .

Beiertheim — Weingarten 1 : 0
Hinter dem Wasserwerk stellte sich am Sonn -

tag die als kampfkräftig bekannte Elf von
Weingarten vor . Ter Erfolg der Platzmann -
schast lag in der Hauptsache an dem gnt spie -
lenden Torhüter . Der Sturm hatte verschie -
deutlich Gelegenheit , den Sieg höher zu geital -
ten , konnte sich aber nicht bei der Hintermann -
schast Weingartens erfolgreich durchsetzen .
Nach viertelstündigem Spielverlauf schießt der
linke Flügelstürmer von Beiertheim das sieg-
und punktebringende Tor . Bei der nunmehr
sich herausschälenden Ueberlegenheit der Gäste
vereitelt der Torwächter alle sich für Wein -
garten ergebenden Chancen und rettet damit
seinem Berein zivei Punkte . In der zweiten
Hälfte ist Beiertheim ivieder besser , doch Tore
werden keine mehr geschossen.

Durlach — Rastatt 2 : 1
Einen starken Anhang hatten die Rastatter

mitgebracht , und schon lange waren auf dem
Durlacher Platze nicht mehr soviel Zuschauer
vertreten wie beim gestrigen Treffen . Span -
nend nnd aufregend war der Kampf . Wohl
lieferten die Gäste das bessere Feldspiel , aber
die Durlacher Abwehr wies die Angriffe sicher
ab . Endlich gelingt es den Rastattern , die
. pannnng im Publikum zu lösen , als sie kurz

vor Halbzeitpsiss den ersten Tresser einschicken
konnten . In der zweiten Hälfte wechselte das
Glück . Nun waren es die Germanen , die eine
Feldüberlegenheit herausspielten und mit
ihren guten Kombinationen den Gegner aus
dem Konzept brachten . Zehn Minuten zeigte
die Uhr seit Wiederbeginn , da sitzt auch schon
der Ausgleich bei den Rastattern . Nun ge -
lingt den Turlachern nach weiteren zehn Mi -
nuten das eingeköpfte Siegestor . Wohl ver -
sucht Rastatt das Tor einzuholen , aber Dur -
lach ist aus der Hut und hatte zwei wertvolle
Punkte erspielt .
Tabelle , Gruppe 1 :

Rastatt 18 52 : 19 28
Neureut 18 43 : 21 28
Durlach 18 64 ; 25 27
Daxlanden 17 48 : 29 19
Durmersheim 17 45 : 44 19
Beiertheim 18 31 : 30 18
Kuppenheim 18 28 : 46 16
Frankonia 17 40 : 38 15
Weingarten 16 21 : 30 12
Forchheim 16 22 : 45 7
Hagsseld 17 16 ; 90 1

Gruppe 2 : ,
Niefern 18 53 : 24 26
VfR . Pforzheim 18 47 : 28 25
Birkenfeld 15 45 : 15 24
Karlsdorf 16 43 : 28 21
Söllingen 16 39 : 38 16
Enzberg 17 35 : 36 16
GU . Pforzheim 18 31 : 42 15
Eutingen 18 32 : 41 15
Bretten 17 33 : 45 13
Forst 17 21 : 47 12
Mühlacker 13 16 : 62 5

1932 tauchte er zum erstenmal aus der Platt -
form des Eissportes auf , als es ihm gelang ,
bei den deutschen Kunstlaufmeisterschaften
Zweiter zu werden . Seither hat er in jedem
Jahre den deutschen Titel erobert und erfolg -
reich verteidigt : bei den Europameisterschaften
gelang ihm im Jahre 1933 zum erstenmal ein
großer Erfolg , als er hinter Weltmeister Schä -
ser Zweiter wurde , und im gleichen Ja .hre
vermochte er auch einen ehrenvollen zweiten
Platz in der Weltmeisterschaft zu belegen .

Ist so Ernst Baier schon ein talentie : er
Einzelläufer , so hält er zusammen mit Marie
Herber die Spitze der europäischen Künstle ls-
klasse schon seit 1934. Das vergangene Jahr
sah die beiden als Erste , die Europameister -
schast dieses Jahres bestätigte ihren großen Er -
folg , wenn ihnen auch die Wiener Klasse —
Weltmeister Schäfer trainiert sie — dicht aus
den Fersen war . Er gewann zusammen mit
seiner Partnerin u . a . den von Reichsinnen -
minister Tr . Frick ausgesetzten Preis .

Maxie , die liebe , bescheidene Maxie , die
gestern abend am Rnndfunk sich nicht fassen
konnte vor lauter Glück , wird noch lange eine
Zierde unseres Fraueusportes sein . Sechzehn
ganze Lenze zählt die Münchnerin . Tie war
13 Jahre alt , als sie 1938 die ersten deutschen
Meisterehren mit nach Hause bringen konnte .
Auch Maxie schafft allerhand „auf eigene
Faust "

, auch sie belegt bei den Europameister -
schasten fast schon aus Tradition hervor -
ragende Plätze . Aber diesesmal , in Garmisch -
Partenkirchen , hat sie in weiser Selbstbeschei -
dnng darauf verzichtet , neben Viktoria Lind -
paintner im Dameneinzel zu konkurrieren ,weil sie alles auf eine Karte setzen wollte . Sie
hat recht behalten : oder — wenn wir indis -
kret sein wollen — Ernst Baier hat recht be -
halten , denn er ist es , der gleichzeitig seine
Maxie managet , der dafür sorgt , daß alles
bestens geregelt wird . Man wird sich daran
erinnern , daß das Paar bei den Europa -
Meisterschaften 1936 zum erstenmal mit einer
eigens sür sie komponierten Musik heraus -
kam : eine Sensation nnd ein großer Erfolg .
Und dieser Erfolg ist nun in so herrlicher
Weise bestätigt und überboten worden !

Ringkämpfe im Colosseum
Stand der Kämpfe nach dem 16. Februar

Kämpfe Sieze Unentsch, Nuder

Marunke . . . . 22 13 9 _
Petrowitsch . . 17 11 6 —

Garkawienko . . 13 8 5 —

Ahrens 13 5 5 3
Kujanpää . . . 16 8 5 3
Stolzenwald . . IS 12 5 2
Fereftanoff . . . 15 6 5 4
Budrus . . . . 12 1 5 6
Nagy . . . . . . 17 7 4 «

Um den goldenen Gürtel gehen die Kämpfe
von Taa zu Tag immer mehr der endgültigen
Entscheidung nach dem Sieger der Konkurrenz
zu . In den Samstag - Sonntag -Kämpsen , die
vor ausverkauften , Hause stattfanden , gab es
wieder eine Reihe interessanter Begegnungen ,
so daß die Besucher voll auf ihre Rechnung ka-
men .

In dem Samstagtreffe » konnte zunächst
Petrowitsch , allerdings nach schwerem Kampfe ,
Fereftanoff besiegen . Auch Marnnke gelangte
über Budrus zum Siege . Im Freistilkampf
wollte Kujanpää an dem Weltmeister Garka -
wienko Revanche für feine Niederlage nehmen .
Aber alle Mühe war vergebens für Kujanpää .
Der Weltmeister bewies auch in dieser Ring -
weise seine hohe Klasse . In einer hervorra -
genden , technischen Ringweise , wobei besonders
die ganz große Beinarbeit des Weltmeisters
zum Vorschein trat , triumphierte er über Ku -
jaupää . Durch Beinhebel wurde Kujanpää
besiegt .

In den Sonntagkämpfen konnte Marnnke
über Ahrens siegen , Stolzenwald über Budrus
und Garkawienko über Fereftanoff .

Deutschlands Ruderbootsflotte
Der Deutsche Ruderverband ist die größte

Nuderorganisation der Welt und mehr als
100 000 üben heute in Deutschland den Ruder -
sport aus . In 619 Bootshäusern befinden sich
2796 Rennruderboote . 8111 Uebungs - und
Wanderruderboote , zu deren Ausrüstung ins -
gesamt 42151 Riemen und Skulls gehören .
Hinzu kommen 177 Motorboote , sowie 3959
Paddelboote .
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Älus der LandeSbauptftadt
M Kleiner öiadfspiegel
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Ein Sonntag der Ueberraschungeu . In der
Nacht hatte es mit leicht breiigem Dunst und
Regen weuig freundlich sür ihn ausgesehen .
Aber in den VormittagSstuudeu hellte es sich
uus — und ein Wunder war geschehen . Vor
den Fenstern wartete « ine Luft von solcher
Süßigkeit und Reife , daß es einfach unglaub -
lich erschien , daß vor wenigen 24 Stunden das
Quecksilber erkleckliche Kältegrade augezeigt
hatte . Aber es war so : Ein Vorfrühlingstag
wurde uns beschert . Die Wintermäntel waren
beinahe zu schwer , die Schals lästig und viele
Herren trugen den Hut in der Hand .

Groß war der Pilgerzug der Spaziergänger
in den Nachmittagsstundeu . der nach allen
Himmelsrichtungen in die Umgebung strebte .
Aber auch viele enttäuschte Schiläufer sah
man . die von dem Wetternmschlag allerdings
weniger erbaut waren . Wer sich begegnete , so
beim Spaziergang unter Bekannten , der
sagte : „ Ein wunderbares Wetter , aber —
man wird so müd davon ." Na , bei vielen
spielte wohl auch die fastnachtliche Atmosphäre
mit . die einem wie die Gicht in die Glieder
fahren kann — am nächsten Morgen , natür -
lich. Aber all das änderte nichts daran , daß
man an ernstere Absichten des Frühlings
gl -" >ben konnte .

Wer draußen wanderte , dem wurden präch -
tige Eindrücke zuteil , besonders im Gebirge ,
wo es bis etiva 700 Meter auf der Südseite
vollkommen schneefrei geworden war . Und mit
dem Sonnenschein — stellten sich prompt die
im Sickte tanzenden Mückenschwärme ein . Un -
trüglicher Beweis , daß es aufwärts geht !

Badisches Staatstheater
Millöckers beliebte und gern gesehene Ope -

rette „Ter Bettelstndent " verfehlte nicht , dem
Badischen Staatstheater am Sonntagnachmit -
tag ein volles Haus zu bescheren . Tie äußerst
wohlgelungene Ausführung in geschmackvoller
Neuinszenierung unter der flotten und straf -
fen musikalischen Leitung von Kapellmeister
Alfred Kautzsch war für Künstler und Orchester
ein voller Erfolg . Von Akt zu Akt steigerte
sich die vergnügliche Stimmung im Zusch ^uer -
räum , wozu i » erster Linie die glänzenden
stimmlichen Mittel des Gastes , des früheren
Mitglieds des hiesigen Staatstheaters , Else
Schulz , jetzt am Stuttgarter Staatstheater ,
beitrugen . Ihre „Laura " war eine prächtige
Leistung . Aber auch unsere Karlsruher ^ üust -
ler standen keineswegs im Schatten , das be -
wies der starke Beifall des Hanfes auf offc -
ner Szene , den sowohl Else Blank als „ Bro -
nislawa "

, Elfriede Haberkor « als „Gräfin
Nowalska " , Wilhelm Nentwig als „Symen
Rymanoviez "

. und Robert Kiefer als „Jan
Janicki " mehrfach einheimsen konnten .

Daß die Vorstellung des fastuachtlicheu Ein -
fchlags nicht ermangeln sollte , dafür sorgrc
Karlheinz Löser als „ Oberst Ollendorf "

, mit
seiner Einlage der Persiflierung lokalpoliti -
scher Vorkommnisse , die lebhaft beklatscht wnr -
den . Tie übrigen Mitwirkenden fügten sich
trefflich in das Ganze . Valeria Kratina streute
hübsche Balletteinlagen herzu , vou dem befon -
ders der Tauz der Klatschbasen zu Beginn
des dritten Aktes recht einfallsreich war . Mar -

garete Schellenbergs Kostümierungskunst schuf I
entzückende Gewänder , die mit zu einer wohl -
abgerundeten Aufführung beitrugen . Das
Publikum verließ nach vielen Hervorrufen
der Tarsteller in fröhlichster Stimmung das
Haus . —n .

Sonntagsrückfahrkarten
zum Karlsruher Fastnachtsumzug

Zum Besuch des Fastnachtsumzuges „Karls -
ruher Brigauteuzirkus " am Fastnachtsdiens -
tag , dem 25. Febr . , werden im Umkreis von
75 Kilometer Sonntagsrückfahrkarten mit
33V* Proz . Ermäßigung mit eintägiger Gel -
tungsdauer von 0 bis 24 Uhr ausgegeben .
Die Reichsbahndirektion wird auch für Ver -
ftärkung der Züge Sorge tragen . Damit wird
es zahlreichen Einwohnern der Städte und
Gemeinden im Umkreis von Karlsruhe mög -
lich sein , den humorvollen Karlsruher Fast -
nachtsumzug anzusehen .

Quer durch den Samstagabend . . .
Es war etwas los / Stimmung im lleberfluß / Buntheit und Farbe

Wenn man auf den Samstagabend zurück
blickt , so muß man sagen , daß die Faasenacht
mehr und mehr Gelände zurückerobert . Schon
mit dem Einbruch der Dämmerung machte sich
eine gewisse Geschäftigkeit in den Straßen be
merkbar , kein Wunder , wenn unzählige Tau
seude sich am Abend Hals über Kopf in den
kochenden Fastnachtsstrudel springen wollen !

Abgesehen von den großen Lokalen gab es
fast keine Wirtschaft , in der nicht hinter dicht
verhängten und grünlich oder rosa dnrchschim
merten Fenstern ein hörbarer Umtrieb vor sich
ging , abgerissene Musiktakte herausdrangen
die schier untergingen in dem Stimmen
gebrans und den ausberstenden Gelächtern

M dem Aarrenschiff aus großer Fahr!
Die 2 . Damen - und Fremdeusitzuug der Grolage / Leben in der Festhalle
Festlich - sastnachtliche Stimmung herrschte

schon vor Beginn in der dichtgefüllten , färben
bunten Festhalle : Die Grokage schickt sich an .
mit ihrer 2. Großen Damen - und Fremden
sitznng zur feuchtfröhlichen Fahrt ins Land des
Humors in See zu stechen .

Schneidige Marschmusik des Karlsruher Be -
russorchesters unter Leitung von Herrn Nu -
dolph eröffnet den Neigen mit schafft gleich
Stimmung , die sich zu brausendem Jubel stei -
gert , als die stattliche Schar der Elferräte im
blitzenden Licht der Scheinwerfer einmarschiert
und auf dem kerzenerleuchteten Podium seine
Plätze einnimmt , flankiert und begleitet von
der schneidigen Prinzengarde und bildhübschen
Pagen . Tie prachtvoll , mit bestem künstleri -
schem Geschmack dekorierte Festhalle mit den
langen Tischen , an denen die Narren und När -
rinnen sitzen , bietet ein festliches , sarbenbun
tes , frobewegtes Bild .

Präsident Hanagarth begrüßte die Erschiene -
neu , darunter die Herren Bürgermeister und
RatSherren , sandte auch dem Kreuzer „Karls -
ruhe " einen Gruß in die Ferne : ein frohes
Lied beendete den Begrüßnngsakt . Hierauf
sang Opernsänger » alnbach vom Staatsthea -
ter nach bekannter Melodie ein Preislied auf
Karlsruhe am Rhein und seinen Wein , das mit
begeistertem Beifall aufgenommen wurde , so -
wie ein schönes Lied vom Fasching , das nicht
minder Anklang fand , er bekam aber auch den
Minnesängerorden dafür . Tem Sänger folgte
Frau Küntzer , die resolut als erste in die Bütte
stieg und von dieser hohen Warte aus den
Männern gründlich die Meinung sagte — ohne
Gnade und Barmherzigkeit . Ein Ehren
trnnk wurde ihr zuteil , und nicht zu knapp ,
außerdem bekam sie das Bild des Präsidenten
Hanagarth geschenkt . Herr Riehl hielt eine
„natnrhysterische Mathematikstunde über den
Menschen " ab . gespickt mit viel Wik und gutem
Humor , Tiefsinn und närrischer Weisheit . So
ward aucb das Gebiet der Satire meisterlich
beackert . Auch er wurde „beordet " mit dem
Orden der Fakultät Karlsruhe . Tas Lied von

Was es sonst noch gab
Oer Deutsche Automobil - Club im Germania — Architektenball im Studenten -

haus — Concordia und Silcherbund in der Städtischen Festhalte
Seit langem gilt unter den gesellschaftlichen

Veranstaltungen der Kostümball des DTAC
als einer der Höhepunkte . Auch in diesem
Jahre hatten sich eine große Zahl Mitglieder
und deren Angehörige in den festlich und fast -
nachtlich ausgeschmückten Räumen des Hotels
Germania zu fröhlichem Tun eingefunden .

Im großen Saal und im Barraum hatte
mau lange und oft genug Gelegenheit , ans die
rhythmisch flotten Weifen der kleinen Kapelle
oder zu den schmiegsamen Klängen deS Akkoc -
deons dem Tanze zu huldigen . Ueber die
Stimmung braucht nichts gesagt zu werden ,denn die stellte sich in der großen Familie der
Automobilisten bald ein und schlug mit der
eilenden Zeit immer höhere Wogen . Die
feschen Husareu , Tscherkessen , Geishas und
Schotten und all die anderen Völker und
Stämme , die noch vertreten waren , pflogen
mituuter diplomatisch listige und betörende
Verhandlungen . so daß der Hotelball am
nächsten Samstag und der Presseball am
Rosenmontag manch ein lustiges Wiedersehen
bringen werden .

*
Man braucht eine Sache nicht in der Össent -

lichkeit bekannt zu machen , und sie kann trotz -
dem ungeahnte Zugkraft besitzen . So war es
auch mit dem traditionellen Architektenball
im Studeuteuhaus . Der Saal , der schon so
viele festliche und fröhlich - bnnte Ereignisse
gesehen hat . war diesmal nicht wiederzuerkeu -
nen . Waren doch die Wände alle etwas zukam -
mengeschrumpst , hatten sich näher zueinander
hingeschoben und waren mit einer Legion
überlebensgroßer ölfarbeuer Gestalten bela -
den . ES gab lauschige Ecken und eine Bier -
zapfstelle . die bei der subtropischen Tempera -
tur mit kühlen Fässern als Sitzunterlage an ' -
warten konnte . Es gab auch sonst noch aller -
lei , wie der Einzug des Dionysos und seiner
reblaubbekräuzteu Trabanten , die als Män -
uerchor und als Ballett gleich gigantische Lei -
stungcn vollbrachten , indes der kriegerisch an -

gehauchte Diogenes , oder wer es sonst gewe -
sen sein mag , mit blitzendem Schwert das
griechische Theater zum Erzittern brachte .
Auch etliche mit duftigen Gewändern ninhiüi «
Priesterinnen zeigten ihre Kunst in beifall -
durchrauschteu Tänze » , mußten jedoch dem
Tanzpaar Allegrj neidlos die größere Gunst
der Götter zuerkennen . Auch foust tat sich noch
allerlei — nicht gerade auf der Bühne — was
dem Schreiber aber infolge ungenügender
Kenntnis der griechischen Mythologie nicht
ganz verständlich wurde . . .

ch
Auch am Samstag abend ging es in der

Stadt . Festhalle wieder hoch her , wo sich die
Mitglieder mit ihren Angehörigen und
Freuudeu des Gesangvereins Concordia und
des SUcherbundes zu ihrem gemeinschaftlichen
Maskenball eingefunden hatten . Taß geteilte
Freude doppelte Freude ist , hat sich auch an
diesem Abend , der sich bis in die frühen Mor -
genstuuden ausdehnte , reichlich erwiesen . Bunt
war in den fastnachtlich geschmückten , voll -
besetzten Räumen das Bild der Maskierten
und Kostümierten , die ihre teilweise recht hüb -
schen Gewänder zur Schau trugen , schmissig
die Tanzweisen der drei Musikkapellen , deren
Aufforderung zum Tanz ausgiebig befolgt
wurde . Das Barometer der Fröhlichkeit stei -
gerte sich mit dem allzu schnellen Fortschreiten
der Zeit , besonders in den sich rasch zusam -
mengefundenen Zirkeln der Jugend , während
die ältere Generation sich an dem quirlenden
Leben und Treiben im Saal von „höherer
Warte " aus ergötzte . Einen Höhepunkt des
Abends bildete die mit Freude erwartete Luft -
ballonschlacht um Mitternacht , wobei die
Uebermütigkeit sich oft bis zur Ausgelassen -
heit steigerte . Der Hahn hatte schon längst
gekräht , als die Ausdauerndsten nach Schluß
des wie alle Jahre harmonisch und fröhlich
verlaufenen Balles der beiden Vereine die
Stätte verließen , an der sie Prinz Karneval
mit Ausdauer unö Hingabe huldigte »!, kh .

der Eiernot unterbrach dann für eine Weile
die Kette der Büttenreden . Schunkeln und
Wackeln sorgte für die nötige Bewegung und
Auflockerung der Gemüter .

Als nächster Biittenphilosoph wirkte Hans
Koch mit einer lustigen Betrachtung über die
unsäglichen Freuden und Leiden des möblier -
ten Herrn und die bösen Vermieterinnen . Als
dicker Trommler mit aktuellen Couplets er -
freute Herr Hebeisen . Die Narrenschast , die
seine lokalen Anspielungen sehr gut verstanden
und zu würdigen wußten , seine wirklich ori -
giuelle Art , fand ungeteilten Beifall .

Als Gast aus der schönen Stadt Ettlingen
war Herr Dörich gekommen , der in launiger
Rede den Karlsruhern gehörig die Leviten
verlas und für gute diplomatische Beziehun .i - a
zwischen Karlsruhe und Ettlingen , zwischei
den „ Brigauten " und den ..Dohlennazen " eiw
trat , wobei er den Anschluß Karlsruhes an
Ettlingen forderte : Karlsruhe bei Ettlingen !

Dann kam die Sensation des Abends ! Wie
lange haben wir schon nach dem Karlsruher
Lokalkomiker gesucht ? Das ist er ! Seppl Sann -
tag heißt er , de « Betrieb , den schmeißt er ! „Va
ter und Sohn "

, die berühmte Bilderfolge der
„Berliner Illustrierten " wurde hier lebendig
— nnd das mußte ja den Berlinern erst ein
Karlsruher vormachen ! Zusammen mit seiner
kleinen Tochter alS „Sohn " holte sich unser
Sonntag einen Lachsturm nach dem andern ,
täuschend in der Maske , wußte der hochbeaabte
Komiker die „Bilder ohne Worte " mit Anek -
doten und Witzen zu beleben — man kann nur
sagen : Köstlich , man muß das gesehen haben !
Ein B ^avo für Seppl Sountaq , ein Doppel -
bravo für die kleine Inge , den Karlsruher
„Originalsohn " !

Anschließend brachte die Tanzschule Sonntag
in sehr origineller Aufmachung die verschiede¬
nen Karlsruher Lokaltypen , wie den „Uhu " ,
den Makkaronimann , den letzten Droschken ,
kutscher , die Marktfrau und die Blumen -
Frieda in einem flott vorgefübrten Tanz zur
Vorführung . — Sehr originell war anch die
Büttenrede von Emil Bindschädel mit allerhand
gepfefferten N-amilienanekdoten . guten alten
nnd neuen Witzen , die verschiedenen Gewerbe
derb durch den Kakao ziehend .

Ein allgemein gesungenes nnd zugleich von
der Tanzschule Sountag getanztes Preislicd
aufs Karlsruher Bier , verbunden mit gym -
uastischen Uebungen , fand " »belnden Beifall .
Anschließend fanden eine Reibe von Ordens -
Verteilungen an verdiente Pressevertreter tauch
das Karlsruher Tagblatt dankt bestens für
die Ordensauszeichnung ) , sowie eine besondere
Ehrnn " für den Förderer der Karlsruher
Fastnacht , den Direktor des Vcrkehrsvere,us .
Lacher, statt , ein Tank für besondere Leistun -
gen auf dem Gebiet der Faasenacht , in dein
auch Kai ' ellmeister Trippel eingeschlossen
wurde . Ter Grokavräsident von Turlach ,
Schaber , hielt eine Rede auf den Karlsruher
Grokapräsident Hanagarth und überreichte ihm
ein ueues , originelles Narrenfzepter .

Und weiter ging die Reihe der Tarbietun -
gen ! Mar Jaa als Komiker auf dem Gebiet
des Ehelebens belnstigte seine Zuhörer aufs
Beste , bester Witz und eine Neigung zu tief -
finnigen Gedankensprüchen sind ihm eigen .
Frau Küntzer glänzte daraufhin aufs Beste
mit allerlei schmissig gesungenen Schnadahüp -
kerln . Hedwig Jäger ans dem wunderschönen
Bulach ließ sich über die verschiedenen Karls -
rulier Erdbeben und ihre allsallsigen Folgen
mit viel Humor gus . Als sächsisches Bäucrleiu
wußte der Komiker Wetteraner allerhand Er -
götzliches zu erzählen von dem Hund nnd der
.Gnädigen " . Zwischeubinein bekamen die zwei

Festhallehausmeister Eicher und Brestele für
ihre besonderen Verdienste einen schönen Or -
den . wie auch der ssilfszeremnuieumeister Fah -
renkopf . Auch ein Tanz der Tanzschule Sonn -
tag wurde aufs neue mit lebhaftem Beifall
bedacht — Badekostüme von damals nnd heute ,das sieht natürlich jeder gern ! „Lieder nnd
Arien " in reinster Parodie brachte der nn -
erlrböpfliche Mar ?>aa mit seinen stets stür -
misch beklatschten Witzen und Schnurren .

Also Summa : ein blendendes , echtes Fast -
nachtSprogramm , das sicher allen gefallen bat !

Und zum Schluß gabs noch einen großen
Ball , der jung und alt , die ganze Karlsruher
Narrenschaft noch lange beisammen sah — in
bester Stimmung uud Laune . Je länger , je
lieber . . . Z .

solo oder im Chorus . . . Und je später eS in
die Nacht ging , desto lebhafter der Betrieb ,
viele MaSken und Kostüme , oder auch nur
Bekappte huschten von Lokal zu Lokal , auf
den Straßen überall und doch nirgends direkt
sichtbar der Umtrieb der Faasenacht . . .

Die großen Lokale Karlsruhes haben es sich
aber auch in diesem Jahre etwas kosten lassen
und ihre Ausschmückung teils wirklich küust -
lerisch gestaltet . Man merkt doch da die Ueber -
lieferung der Malerstadt und es sei nicht ver -
schwiegen , daß mancher gewichtige Künstler -
name bei dieser und jener Dekoration znmin -
dest als Spiritus recwr mitbeteiligt ist . In all
diesen und den vielen anderen Lokalen hul -
digte man also am Samstag unö Sonntag
dem närrischen Prinzen . Im

Cafe Bauer
stieg am Samstagabend ein Preiskostümball
unter dem „Vlumenfest " - Motiv . Die Räume ,
in einen einzigen Garten verwandelt , Blu -
menmotive in Lampenschirme und Wanddeko -
ratio » , waren erfüllt von munterem Treiben ,
das von den schmissigen Klängen der Kapelle
Tolezel immer wieder angefeuert und mit
frischem „Geist " behaucht wurde . Stilvoll die
Bedienung in Gärtnerkostümen , das „Sonnen¬
dach" im maurischen Saal und das ganze
Drum und Dran . Im

Cafe Museum
— ebenfalls , trotzdem nicht Altstadt , alle ? deren
Karnevalsruf hörig „So voll Fröhlichkeit !"
Die Räume sehr hübsch in japanischem Stil ,
waren dnrchwogt von der Farbigkeit eines Ko °
stümballs , bei dem man nach den Rhythmen
der Kapelle Rudi Paetzold es sich fastnachtlich
wohl sein ließ . Das

Cafe Odeon
stand im Zeichen des „Tegernsees " . Bayern -
land war Trumps , geschuhplattelt wurde von
einer Trachtengruppe und die Kapelle Fritz
Kühl sorgte in bekannter Güte für den nötigen
Schwung . Auch hier die Ausschmückung voller
Buntheit , die „Lampiontrauben " von den
Decken wie märchenhafte Fveudeufrüchte .
Farbe , sehr viel Farbe , schlugen ins südliche
Temperament . Im

Restaurant Mouinger
Hochbetrieb . Ein Treiben , eine Stimmung , die
schon geradezu Münchener Faschingslust ge-
ngnut werden muß ! Die Ausschmückung von
einer berückenden Farbenfreudigkeit . An den
Wänden reizende Fastnachtskarikaturen . Mu -
sik und Kostüme durchpulsten die bis in ? letzte
Winkelchen besetzten Räume , Kappen , Kappen ,
wohin man sah und — Stimmung ! Die

Brauerei Mols
hat sich natürlich dem xenius loci angepaßt .
Hier diktiert der Indianer und seine Roman -
tik . Die geschmackvolle , räumlich gut eingeteilte
Dekoration kündete in hübschen Sinnzeichen
von der Prärie und ihren Rothäuten und ein
anderer Raum stand im Zeichen der .Lerwe ".
Ueberall aber Tauz , Kappen . Kostüm und
alles sooo voll Fröhlichkeit !

Nicht vergessen seien von den vielen Gast -
statten der „Löwenrachen "

, der „Silberne
Anker "

, das „Weinhaus Just " , der „Darm -'täöter Hos "
, der „ Goldene Adler "

, der „Wie -
ner Hos " und das Kabarett Pfannestiel lhier
tieg die Abschiedsvorstellung ) , wo man überall

der sastnachtlichen Zeit aus ganzem Herzen
huldigte .

Lange und ausdauernd wurde gefeiert , biS
in den graueudeu Morgen hinein und noch
länger ? unermüdlich , mit stets neuer Begei -
sternng schmetterten die Kapellen die schönen
Schlager von den Regentropsen . den Tango
von Hawai und den fröhlichen Walzern , eins -
zweidrei , hopfassa . . . Unerschöpflich der Strom
der Kostümierten nnd sonstwie närrisch Auf -
gemachten , bald mit mehr , bald mit weniger
Geschmack , mitunter recht abenteuerlich und
grotesk , man kann übrigens sagen , dgß „ ober -
bayrisch " in irgendeiner Form und sei es auch
nur das Huterl von allen Kostümen den
Mcngenrekord hält , ob das mit der Olym -
piade zusammenhängt ? — Abgekämpfte , die
nach Hause gehen , werden durch neue , frische
ersetzt , die weiß Gott woher kommen , aus „Bier -
reisen "

. Rnndgäuge durch mehrere Lokale schei -
neu recht beliebt zu sein . Gegen Morgen pflegt
sich dann meist der Huuger einzustellen und
es wird kräftig gefuttert , einen Hering etwa
svorbeugend gegen Kater ) oder Münchner
Weißwiirst mit viel Sempf ; aber auch der
Turst und seine mitunter verheerenden Fol -
gen läßt nicht nach und die ganze Gesellschaft
gerät alsgemach in jenen , wie Joachim Rin -
gelnatz das so schön sagt , „seltsam variierten
Zustand klar und dennoch mild zu sehn , und
wie schneeweiße Engel , sozusagen vor sich selbst
zu stehen .

" Ein Prosit , ein Prosit der Gemüt -
lichkeit !

Und bis in den Traum hinein geht der
Rhythmus des Tanzes , den Schlaf umgaukeln
holde Gestalten . . . bis der Morgen unk » der
neue Tag nüchtern uud unerbittlich alles zu¬
nichte macht und nichts bleibt , als ein wenig
Erinnerung . . .

Aus Beruf und Familie
Hohes Alter . Am vergangenen Samstag

konnte Herr LoniS Kemm , Kaufmann , in
bester Gesundheit seinen 85. Geburtstag feiern .
Unserm über 50 Jahre langen Leser gelte »
unsere Glückwünsche .
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Üluä £ tadt undLandi
Briefe aus dem Lande

Närrischer Sonntag in Bruchsal
Daß der Karneval in Bruchsal noch immer

eine Pflegestätte besitzt , bestätigte das Wochen -
ende . Zur Einleitung der großen karnevalisti -
schen Sitzung unternahm der Elferrat der
Karnevalsgesellschaft eine Rundfahrt durch
die Stadt . Im dichtbesetzten Bürgerhof stieg
dann nachmittags die trefflich verlaufene
Zitznng unter der Leitung des unermüdlichen
Präsidenten Bohn . Die Büttenreden brachten
lebhafte Stimmung und dazu kamen noch die
köstlichen Vorträge beä Ehepaares Kögele
(Karlsruhe ) . Am Vorabend fand in der „For¬
tuna " ein Bürgcrmaskenball statt und der
Sonntagabend verzeichnete durchweg gut -
besuchte Veranstaltungen in den Gaststätten , o .

Bietigheims neue Milchsammelstelle
Sch . In diesen Tagen wird die nunmehr fer -

tiggestellte Milchsammelstelle Bietigheim ihrer
Bestimmung übergeben . Die schmucke, freund¬
liche Bauweise fügt sich harmonisch iu den
ländlichen Nahmen des Straßenbildes . Beim
Eintritt in das Gebäude überrascht die Helle ,die durch drei große Neuster in den Raum
dringt . Neuzeitliche Maschinen erleichtern die
Arbeit . Anschließend an den Sammelraum l>e -
findet sich ein kleines Büro . Auf einer großen
Verladerampe können die Milchkannen aus -
und abgeladen werden . Die Finanzierung ist
geregelt . Ter Gesamtauswand beträgt rund
10 OVO NM . ,' davon entfallen allein auf die ma -
schinellen Anlagen 2500 NM ., die durch einen
Zuschuß von Staatsseite gedeckt sind . Der
Mitgliederstand beträgt heute noch 238. Die
bisherigen Milc ^ ammler Herm . Franz und
Rastätter Karl werden mit der Eröffnung der
Milchsammelstelle ihre seitherige Tätigkeit auf -
geben durch die Nebernahme der neuen Ar
beitsstätte . Alles in allem kann die hiesige
Milchgenossenschast mit Stolz auf die neue
Sammelstelle blicken , die eine der modernsten
der ganzen Gegend ist.

Turnführertagung in Welschneureut
Zum KS. Male hatten sich aus 40 Vereinen

des Turnkreises Karlsruhe 380 Vereinsführer
und Fachwarte in der geschmückten Turnhalle
des Turnvereins Welschneureut zusammenge -
funden . Dem eigentlichen Kreisturntag gin -
gen getrennte eineinhalbstündige Fachwarte -
besprechungen voraus .

Turnkreisführer Durst konnte unter den
Ehrengästen u . a . Bürgermeister Buchleiter ,
Oberlehrer Müller , Ehrenmitglied Dr . E .
Güuthel , den Turnkreisführer von Pforzheim ,
Johann Schimpf , und Kreisgeldwart Gromer
begrüßen . Bürgermeister Buchleiter gab sei-
ner Freude über die große Beteiligung an
diesem Kreisturntag Ausdruck . Darauf er -
stattete Durst den Bericht über das zurück -
liegende Jahr . Neben den vielen Kreisver -
anstaltuugeu . der großen Beteiligung bei dem
ersten Gaufest des DRL . in Karlsruhe haben
sich sämtliche Turnvereine des Kreises in den
Dienst des WHW gestellt . Nicht nur namhafte
Beträge wurden abgeführt , sondern auch 80 000
Holzgabeln uud Abzeichen wurden für das
WHW verkauft . Die neugeschaffene Ehren -
Urkunde mit Ehrennadel konnte an 47 ver¬
diente Turner verliehen werden . Aus den
Berichten der Kreissachwarte kann erfreu -
licheriveife entnommen werden , daß die gelei -
stete Arbeit groß , aber auch ersprießlich war .

Nachdem Kreisdietwart Weißiuger seine
Ausführungen über Dietarbeit und Kreis -
pressewart Seidel seinen Vortrag über Zeit -
geschichtliches , Entwicklung der Presse und
Förderung der Mitarbeit gehalten hatte , er -
griff Kreisführer Durst das Wort , der unter
anderem folgendes ausführte : Ter heutige
Turntag ist der letzte dieser Art im Turnkreise
Karlsruhe , das soll aber nicht heißen , daß die
Arbeit in der ncnen Form der Turnerschaft
als Fachamt I im Reichsbund für Leibesüvun -
gen nicht in dem gleichen von Jahn gelehrten
Geiste weitergeführt werben soll .

Im Mittelpunkt der arbeitsreichen Tagung
stand der Vortrag des Herrn Otto vom (fcu =
schulungsamt über „Nationalsozialismus und
Leibesübungen "

. Sein Grundgedanke gipfelte
in den Worten , Leibesübungen bedeuten nichts
anderes als die Erfüllung unserer Sehnsucht
nach einem harmonisch ausgebildeten Men -
schen. Es komme nicht daraus an , was man .
mache und in welchem Ausmaße , sondern wie
man es mache .

Aus Lahr und Llmgebung
Die älteste Bürgerin von Lahr , Frau Wil -

helmiue Maurer , geb . Weruigk , starb vor
kurzem im Alter von 95 'A Jahren . — In
einem von NS - Kulturgemeinde und NS -Volks -
bildungsiverk veranstalteten Vortragsabend
würdigte mit tiefgründigen Ausführungen Dr .
O . Ztrobel , Banreuth , das künstlerische Wesen
und Schassen Richard Wagners . — General -
Versammlungen hielten hier ab die Landes -
sachgruppe Imker des Bezirks Lahr und die
Milchzentralgenossenschaft Offenburg . Der Ge -
samtumsak der Genossenschast stieg 1935 ans
3 154 278 RM . ( 1984 : 2110 840) , wozu wesent¬
lich die relativ günstigere Milchverwertuug
beitrug . Zweigbetriebe bestehen in Lahr , Kehl ,
Achern und Tieskühlstation in Oberkirch . —
Die Generalversammlung des „Sängerbund
Rurghcim " stand im Zeichen der Ausführun -
gen von Vereinsführer Fri ^ Herzog und
Chormeister Moos . Gustav Bohnert wurde

als Vertreter der Passiven in den Vorstand
des Vereins , der derzeit 140 Mitglieder zählt ,
berufen .

Bei der Generalversammlung des Obstbau -
Vereins Kappel a . Rh . besprach der Vorstand ,
Kreisbaumwart Zehe , nach der Erstattung des
Jahresberichts obstbauliche Fragey , iusbeson -
dere Schädlingsbekämpfung und Düngung . —
Die Berichte von Vereinsführer Weiß und
Chormeister Wagner , Offenburg , bei der
Generalversammlung des Liederkrauz Frie -
senheim gaben zusammen mit dem Jahres -
bericht umfassenden Ueberblick über die rege
Tätigkeit des Vereins .

Was das Hanauerland berichtet
Kehl : Beim Bahnhof in Kehl entgleiste ein

von einer Lokomotive geschobener Packwagen
und stellte sich qner über die Geleise der
Bahnstrecke Kehl —Appenweier . Der nnterbun -
dene Verkehr wurde mit Kraftwagen aufrecht -
erhalten . Durch einen Hilfszug wurde die
Freimachung der Bahnstrecke sofort in Angriff
genommen . — Im Monat Januar wurden
durch die Gewerbe - und Nahrungsmittel
polizei etwa 12 000 Liter Milch kontrolliert ,
28 Milchproben zur Untersuchung gebracht .
Im Alter von fast 83 Jahren verstarb Frau
Berta Stenzel Wwe . , vor langen Jahren
Wirtin zur „Walhalla " ( heute Badenhof ) . Mit
ihr ist das letzte Glied der alten Kehler Fa -
milie Weißgerber dahingegangen . — Dieser
Tage feierten die Eheleute Jakob Geiler und
Elisabeth in aller Stille ihr silbernes Hoch-
zeitsjubilänm . t .

Diersheim : Dieser Tage wurde unser Mit
bürger Martin Bleß zu Grabe getragen . Der
Vereinsführer des Gesangvereins „Sänger -
bnnd " legte an seinem Grabe einen Kranz
nieder . Der Verstorbene war Ehrenmitglied
des Vereins und hat 30 Jahre lang als aktiver
Sänger dem Verein gedient , im ganzen war
er 52 Jahre lang Mitglied des Vereins .

Odelshofen : Bei der in Kehl abgehaltenen
Tabakverkaufssitzung wurden auch die Be -
stände der hiesigen Pflanzer verkauft . Gegen -
über dem Vorjahr ist ein erheblicher Preis -
rllckgang eingetreten , obwohl der Tabak in
der Güte mit an erster Stelle steht .

Meine Rundschau
Durlach . ( Schwciuemarkt ) am 15. Februar .

Befahren mit 45 Läufer - n . 67 Ferkelschweinen .
Verkauft wurden 20 Läufer - und 40 Ferkel -
schweine . Für das Paar Läuferschweine wurde
ein Preis von 45—55 RM . erzielt , sür das
Paar Ferkelschiveine 30 3g RM .

ü . Untergrombach . (Verschiedenes . ! Der
Wegban in halber Höhe des Michaelsberges
macht Fortschritte . Tic Erdbewegungen gehen
allmählich dem Ende entgegen und das Kul
turbauamt wird demnächst die Stück - und
Steinarbeiten vergeben . — Die von der hiesi -
gen Volksschule durchgeführte Sammlung sür
die Hilfsbedürftigen der Gemeinde brachte ein
schönes Ergebnis . — Im Alter von 61 Iah -
ren verschied Frau Sofie Länder .

Pforzheim . (Gesegnetes Atter . ) Diesen Tonn -
tag feierte Frau Rosine Barth , Witwe , ihren
92. Geburstag . Die ehrwürdige Greisin er -
freut sich noch guter Gesundheit .

Hackenheim . ( schwerer Motorradunfall .) Der
25 Jahre alte verh . Schuhmacher Johann
Eichhorn rannte mit einem geliehenen Motor -

Zwischen Anklagebank und Mterstuhl
Das Stuttgarter Straßenbahnunglück vor Gericht

Vor der Vierten Strafkammer des Land -
gerichts Stuttgart fand unter stärkstem An -
drang des Publikums die Verhandlung gegen
den 29jährigen verheirateten Straßenbahn -
Wagenführer Jakob Berner aus Hildrizhausen
statt . Die Anklage lautete auf ein Vergehen
der fahrlässigen Strabenbahntrausportgefähr -
duug . zusammentreffend mit zwei Vergehen
der erschwerten fahrlässigen Tötnng und 86
Vergehen der erschwerten fahrlässigen Körper -
Verletzung . Es handelt sich dabei um das Uu -
glück am Abend des 4 . Oktober 1935 bei der
Wagenburgschule , bei dem ein Motor - und
ein Anhängewagen der Linie 18 in der Rechts -
kurve bei der Schule entgleisten und umstiirz -
ten . Beide Wagen ivaren voll besetzt. Ein
Fahrgast wurde so schwer verletzt , daß er .tach
Verbringung in das Krankenhaus starb ? eine
Frau , vermutlich eine zufällig des Wegs kom -
inende Fußgäugeriu , wurde von dem umstür¬
zenden Wagen zn Tode gedrückt . Acht Wagen -
insassen wurden schwer und achtnndsiebzig
leichter verletzt . Zu der Verhandlung waren
fünfzehn Personen als Nebenkläger zugelas -
sen . Dem Angeklagten war zur Last gelegt ,
daß er im Gefäll viel zu rasch fuhr und zu
spät bremste . Er selbst bestritt jede Schuld .

Der Staatsanwalt hielt eine zu hohe Ge -
schwindigkeit des Wagenzuges unter Außer -
achtlassnng der besonderen Gegebenheiten sür
erwiesen und beantragte an Stelle von sechs
Wochen Gefängnis 150 RM . Geldstrafe gegen
den Angeklagten . Die Strafkammer entsprach
im Urteil diesem Antrag mit der Begrün -
duug , der Angeklagte hätte zeitiger und stär -
ker bremsen müssen . Sein Verschulden sei nicht
groß , denn er sei nur um eine Kleinigkeit zu
unvorsichtig gefahren . Aber in der Natur sei -
nes Berufes liege es eben , daß auch kleine
Versehen eine solch furchtbare Wirkung haben .

Das Sondergericht urteilte
Wegen Verbrechen gegen das Volksverrats -

gesetz verurteilte das Badische Sondergericht
in Mannheim das Ehepaar Franz und Fran -
ziska Liehner aus Konstanz zu 1 Jahr 8 Mo -
naten Zuchthaus bzw . 7 Monaten 15 Tagen
Gefängnis unter Umwandlung der Zuchthaus -
strafe . Außerdem wurde aus drei Jahre Ehr -
verlust erkannt .

Nach dem Erlaß des Tevisengesetzes hatten
die Angeklagten , die ein sehr gut gehendes
Kolonialwarengeschäst in « onstanz unterhiel -
ten , nur 9000 Frauken Schweizer Obligatio -
nen bei der Steuerbehörde angemeldet , nicht
über die bei der Thurgauer Nationalbank in
Kreuzlingen abgehobenen 25 00 (1 Schweizer
Frankennoten , von denen je 500<l RM . die bei¬
den Schwestern erhielten . 18 600 RM ., 50
franz . Frankennoten und einige Dollar wnr -
den in einer eisernen Kassette im Keller ein -
gemauert und erst nach langem Zögern zeigte
die Frau den Finanzbeamten die Stelle . Als
am 31 . Dezember 1934 die letzte Frist für An -
Meldung der Devisen verstrichen war , bekamen
es die Angeklagten mit der Angst zu tun und
machten in der Küche ein Päckchen , das die
Geldscheine enthielt , mit der Aufschrift : „Eigen -
tum meiner Schwester Hedwig Liehner in
Neuyork ." Auch die Steuer ans den Devisen
wurde dem Finanzamt entzogen . Die Ange -
klagten wurden bereits von der Strafkammer
Konstanz zu 1 Jahr bzw . 4 Monaten Gefäng -
nis wegen Bergehen gegen das Devisengesetz
verurteilt , haben jedoch Berufung eingelegt .
Das Minimum wegen Verbrechen gegen das
Volksverratsgesetz lautet auf 3 Jahre Zucht -
haus , das Sondergericht ließ jedoch Milde -
ruugsgrüude gelten und verurteilte nur den
Ehemann als Täter , die Ehefrau wegen Bei -
Hilfe.

rad gegen eine Hauswand . Der junge Mann
blieb mit zerschmettertem Schädel tot liegen .

Mannheim . (Radfahrer tödlich verletzt . ) Am
Freitagnachmittag , 3 . 10 Uhr , wurde auf der
Unteren Riedstraße ein 34 Jahre alter Rad -
fahrer vom Anhänger eines Traktors ersaßt
nnd überfahren . Ter Verletzte wurde ins
Krankenhaus verbracht , wo er zwei Stunden
später starb .

Mannheim . ( Gemeine Handlungsweise . ) Zur
Anzeige gelangten 3 Männer von hier , die in
einem Vorort Leimruten zum Fangen von
Singvögeln ausgelegt haben . Die Uebeltäter
haben strengste Bestrafung zu gewärtigen .

Mosbach . (Zur großen Armee . ) Der Alt -
Veteran von 1866 und 1870/71 , Albin Halter ,
ist über 94 Jahre alt gestorben . Er stammte
aus einer alteingesessenen Bauernsamilic in
Nüsteubach , wo er lauge Jahre Polizeidiener
war .

Ba . Willstätt . (Tabakverwiegnng .) Am Frei -
tag gelangte das Hauptgut der Gruppe Psotzer
zur Berwiegung . Tie Ware wurde iu guter
Beschaffenheit zur Waage gebracht , so daß 32
Pflanzern zum Grundpreis von 65,05 RM .
noch Zuschläge bis zu 10 Prozent bewilligt
werden konnten .

Ba . Willstätt . ( Verschiedenes .) Am 12 . Febr .
wurde Landwirt und Bierbrai ' er Jakob Bei -
nert znr letzten Ruhe geleitet . Er erreichte ein
Alter von nicht ganz 79 Jahren . Gesangverein
und Kirchenchor umrahmten die Totenfeier
mit ihren Liedern . — Am vergangenen Sonn -
tag fand eine Versammlung der Frauen des
Reichsnährstandes statt . Vier Rednerinnen
sprachen über die Ausgaben der Bäuerin . Als
OrtSgrnppenführerin wurde Frau Maria Lutz
bestimmt .

j . Jockgrim ( Pfalz ) . ( Verschiedenes .) Ueber
70 Jungens nnd Mädels waren zum Weit -
kämpf im Betrieb der Firma Ludowici an -
getreten . Nach einleitenden Worten des Be -
triebsobmauues stieg die Flagge der Jugend
doch, zur Feier des Tages hatte der gesamte
Betrieb qeslaggt . — Am Samstaa wurde der
letzte Tabak der Pflanzerfachschaft 4 ver -
wogen . Diese Gruppe erzielte den höchsten
Preis für Jockgrim . Die Ware wurde im all -
gemeinen gut geliefert , so daß bis zu 8 Proz .
Zuschläae bewilligt wurden .

Hotel Meßmer verkaust
Bon der Räder - uud Kurverwaltuug

Badeu - Baden erworben
Das bekannte Hotel Meßmer in Raden -

Raden , dessen Inneneinrichtung kürzlich ver -
steigert wurde , ist dieser Tage von der Bäder -
und Kurverwaltung erworben worden . Nach
gründlicher Neuausgestaltung soll das Ge -
bände u . a . die Geschäftsräume der Bäder -
und Kurverwaltung aufnehmen . Daneben sind
Aufenthaltsränme und ein ausgedehnter Dach -
garten für die Kurgäste vorgesehen .

Wiederholung der Führerrede im Ruudsuut
heute abend . Die Rede des Führers und
Reichskanzlers anläßlich der Eröffnung der
Internationalen Automobil - und Motorrad -
ausstelluug wird heute abeud , in der Zeit von
22.20 bis 23 Uhr über alle deutschen Sender
wiederholt werden .

Fristverlängerung
sür Umbauarbeiten

Nach den bestehenden Vorschriften müssen
die mit Reichszuschüsse » geförderten Umbau -
nnd Teilungsarbeiten am 31. März 1936
beendet fein . Da nach den dem Reichsarbeits -
Ministerium zugegangenen Mitteilungen die -
fer Termin bei einem großen Teil der Arbei -
ten nicht eingehalten werden kann , hat der
Reichsarbeitsminister die Frist bis zum
80. Juui verlängert .

Auslandsdeutsche Jungen in Baden
Wie im vergangenen Jahr , weilen auch in

diesem Winter wieder etwa 80 —40 auslands¬
deutsche Jungen aus Paris im winterlichen
Schwarzwald . Die Jungen sind in der Iu -
gendherberge Todtnauberg untergebracht ind
haben hier stundenweise Unterricht . Durch
bahrten auf Skiern lernen sie ihre deutsche
Heimat , vor allem den Schwarzwald kennen .
Dieser Tage besuchte der Stabsleiter der
badischen Hitlerjugend , Bannführer Ludwig
Egenlanf , seine Kameraden und hieß sie im
Gebiet 21 herzlich willkommen . In seiner An -
spräche gab er der Hoffnung Ausdruck , daß sie
während ihres Aufenthaltes im Heimatland «
den wahren Geist des Tritten Reiches kennen
lernen . Anschließend wurde den Jungen der
Film der badischen HI „Die Stadt der weißen
Zelte " vorgeführt .

Wie Christ! Cranz in Freiburg
empfangen wird

Die Olympiasiegerin Christ ! Cranz trifft am
Dienstagabend 19 .51 Uhr auf dem Wiehre -
bahnhof in Freiburg ein . Sie wird auf dem
Bahnsteig von Oberbürgermeister Dr . Kerber
namens der Stadtverwaltung u . Bevölkerung
offiziell begrüßt und in festlichem Zuge zum
Kaufhause geleitet werden , wo die eigentliche
Ehrung stattfindet . Die Feier daselbst wird
durch Fanfaren der HI eingeleitet . Darauf
hält der Oberbürgermeister unter Ueber -
reichung eines Ehrengeschenks eine Ansprache .
Ferner sprechen der Vorsitzende des Skiklubs
und der Ortsgruppeusührer des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen . Die Stadt
wird ihrer Freude durch reiche Beflaggung
Ausdruck geben .

Ein mutiger Erfinder
Nach dreiwöchiger Abwesenheit ist der

frühere Marineangehörige Thierbach mit sej -
nem Wasserfahrrad von Köln nach Lamperts -
heim zurückgekehrt . Die Talfahrt verlief pro -
grammgemäß und dauerte an reiner Laufzeit
23 Stunden . Vor dem Binger Loch, dessen Ge -
fährlichkeit für die Schiffahrt bekannt ist , rie -
ten ihm die alten erfahrenen Rheinschiffer :
„Mache se ihr Testament , denn da durch
komme se uet " . Thierbach kam aber durch und
wurde überall mit großer Hilfsbereitschaft
empfangen . Die Wasserfahrradkonstruktion
bewährte sich auch im Wogengang der schwer -
sten Schlepper . Wegen des Hochwassers und
der immer stärker einsetzenden Kälte brach
Thierbach die Weiterfahrt nach Bremen zu -
nächst ab .

Ein Schiff fährt über Land
Der Schiffsrumpf des für den Rhein und

Untersee bestimmten schweizerischen Diesel -
bootes „Arenenberg " hat eine Reise von Win -
terthur nach dem Bodensee unternommen .
Fahrgestell und Schissschale hatten zusammen
ein Gewicht von 46 Tonnen . In langsamer
Fahrt rückte der Transport , für den die
Deutsche - Reichsbahn zwei besonders gebaute
Fahrgestelle zur Verfügung stellte , vor . In -
folge der Höhe des Transportes — die
Schiffschale ist 4,85 Meter hoch — mußten un¬
terwegs einige Bäume umgehauen und einige
Telephonleitüngen umgelegt werden . DienS -
tagmittag kam der Transport an der beut -
schen Grenze in Konstanz au , wo eine tausend -
köpsige Menge , zahlreiche Photographen und
ein Filmoperateur warteten . Langsam ging es
dann zum Rhein , wo die Schiffschale auf ein
Gerüst aufgesetzt wurde . Der schwierige Trans -
vort verlief ohne jede « Unfall und stellte der
Geschicklichkeit der deutschen Fahrer und der
deutschen Technik das beste Zeugnis aus .
Durch den Auftrag der Schweizer Firma sür
den Transport und für den Ausbau des Mo -
torschisfes auf der deutschen Bodanwerft in
Kreßbronn fließt der deutschen Wirtschaft ein
Betrag von 200 000 Franken zu .

Wetternachrichtendiensi
der Wiirttcmbcrgischen Landrswetterwartc

Stuttgart :
Wetter sür Montag : Fortdauer der milden

Witterung , meist bewölkt , nur vereinzelte
Regenfälle .

Tagesanzeiger
Montaa . den 17. Februar 1036

Bad . Staatstheater : 20 Ubr : Der Nobelpreis .
Alla . Lese,immer lWichernbundl . Welrendstraße 33 :

14 .80— 18 .80 Uhr . Blüchers,raste 20 : 19—21 .80 Ubr .
Kassee Bauer : Kapelle fftar » Dolezel .
Kassee Odeon : Kapelle ftttß Kühl .
Kalle Muleum : Kapelle Ruit Paeöold . Kinder -

kostümsest.
Kloria : Die Welt ohne MaSke .
Nesi : Skandal .
Pali : Der Außenseiter .
Sckaubura : Grün ist die Heide .Uli : Tavid Copperfield .
Capitol : Ziaennerbaron .
Löwenrache « : Kabarettproaramm .
Colosseum : SN Uhr : Ninakämpse .
Weinhaus ftuft : Kamilienkabarett .
Roland : Kabarettproaramm .
Pfauuestiel : Kabarett .
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T̂ oman
VON MARGOT VON SIMPSON
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(Schluß )
Fragend sah er auf : „Nun . Herr von

Ostrau ?"

Manfred hatte die gewisse Befangenheit , die
ihn am Weiterfprechen einen Augenblick ge-
hindert hatte , überwunden :

„Ja . Euer Durchlaucht , ich halte es doch für
meine Pflicht . Ihnen au sagen . Sah ich noch
einen älteren Bruder hatte , der "

»Ich habe davon gehört , Herr von Ostrau ."Ganz gelassen , fast gleichgültig klana die kurze
Erwiderung .

„Unsere Mutter hat sehr an ihm gehangen .Kurz ehe sie starb , hat sie noch ost von ihm ge
sprochen .

"
«Ihre Frau Mutter muß eine sehr gütige und

liebenswerte Frau gewesen sein , Herr von Ost -
rau . Auf Schritt und Tritt begegne ich ihren
Spuren hier in Dietrichsdorf ."

„Wie dankbar empfinde ich es , Durchlaucht ,daß Sie meine Mutter so richtig erkannt
haben . Das Schicksal meines Bruders , das
meine Mutter eigentlich nie überwunden hat .warf natürlich seine Schatten auch aus meine
Jugend . Ich habe später oft ernst nach dem
Weg gesucht , der uns wieder hätte zusammen -
führen können . Aber der Rock , den ich trage ,band ja von vornherein meinen Willen . Un -
fere Ehrbegriffe waren die unüberwindliche
Scheidewand und sind es auch noch heute ."

„Ich weiß über den Ehrenkodex Ihrer
Arme « nicht genau Bescheid . Aber sicher wer -
den Sie recht haben . Herr von Ostrau ."

Kalt , fast hochmütig ablehnend hatte Naydeck
gesprochen . Aus seinen vornehmen Zügenwar der Ausdruck des gütigen Wohlwollens
völlig gewichen und hatte dem einer fast mas -
renhaften Verschlossenheit Platz gemacht .Tie Veränderung , die mit dem Fürsten vor -
gegangen war , konnte Manfred nicht entgehen .Er begriff sie nur in ihren Zusammenhängen
nicht , glaubte , der ritterliche Sinn des Fürsten
empfände das Peinliche , das darin lag , seinen
Gast ein Thema berühren zu sehen , das für
diesen schwer , wenn nicht gar niederdrückend
sein mußte , und er nahm sich vor . möglichst
kurz zu sein :

. .Durchlaucht , es hat mich oft geschmerzt , den
Bruder so völlig verloren zu haben . Das war .solange ich allein stand . Heute , Durchlaucht ,da ich das Leben eines andern mit dem meinen
verbinden will , bin ich dem Schicksal dankbar ,oan ich keinen Schatten mit in die ZukunftMaria Virgilias bringe ."

„Ith denke , die Zukunft Maria Virgilias —
wird schattenlos fein ."

„Ich hoffe es , Durchlaucht . Und wenn meinBruder noch leben sollte , so sind nun heuteauch noch die lebten Zusammenhänge zer -
rissen !"

„Meinen uSie . Baron Ostrau ? Es gibt selt -
same Zusammenhänge im Leben . Sie sind nochjung : glauben Sie mir Aelterem : das Leben
besteht im Grunde aus weiter nichts als ans
Zusammenhängen , die wir nicht begreifen , undder Wind der Vergangenheit weht oft seinen
Samen in die Zukunft . Ob dieser Samen Giftin sich trägt oder Furcht , können wir nichtwissen . Aber eines hat mich das Leben erken -
wen lassen : das höchste Recht wird oft zumhöchsten Unrecht , aber auch das höchste Unrechtkann zum höchsten Recht werden ."Der Fürst schwieg . Der dunkle Ton seinerHaut war einer tiefen Blässe gewichen . Man -
sred siel es auf . Doch da fuhr Naydeck schonfort : .. Aber ich danke Ihnen für Ihr Ver -
trauen . Herr von Ostrau . Ihr armer Bruder
hat eine schwache Stunde mit einem ganzenLeben bezahlt . Von uns beiden weiß wohlkeiner , wie schwer das Leben war — oder wie
es aeendet sein mag ."

Manfred Ostrau neigte zustimmend den
Kopf , und Naydeck sprach weiter :

„Aber vor Ihnen , lieber Ostrau , liegt nochein langes Leben , und wenn Sie an Ihren
Plänen festhalten , dann wird es auch schönund erfolgreich sein . DaS hoffe ich wenigstens
aufrichtig . Selbstverständlich wird es Maria
Virgil, « nicht ganz leicht fallen , sich in die
immerhin begrenzten Verhältnisse einer klei -
nen Garnison hineinzufinden . Mein Gott ,wie sollte sie auch ! Es ist mir aber sehr be -
ruhigend , bei Ihnen dafür Verständnis zu
finden . Und deshalb werden Sie auch nie
vergessen , daß Maria Virgilia in großer Frei -
heit der Lebensbedingungen aufwuchs . Sie
bedarf dieser auch zu ihrem Wohlbefinden .
Bitte , Herr von Ostrau , fassen Sie es nicht
falsch auf , wenn ich gerade Sie , den prenßi -
fchen Offizier , bitte , nie zu vergessen , das Be -
sondere der Persönlichkeit bei Maria Virgilia
zu respektieren . Wissen Sie . Herr von
Ostrau . wir Russen aus den großen Familien
haben wohl viel Anpassungsfähigkeit , aber wir
wehren uns instinktiv gegen alles , was Scha -
blone ist ."

„ Euer Durchlaucht sprechen genau das aus ,was ich mir selbst schon gesagt habe . Die fest -
umrissenen und in gewisser Weise engen Ver -
hältnisfe des Offizierslebens werden mich
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wahrscheinlich auch noch oft vor schwierige
Fragen stellen . Wenn Sie mir dann erlauben
wollten , Durchlaucht , mich mit der Bitte um
Ihren Rat an Sie zu wenden , wäre ich aus -
richtig dankbar ."

Offen und vertrauensvoll suchte sein Auge
das des Fürsten .

Naydeck zögerte . Für Sekunden ging sein
Blick ins Leere . Dann sah er Manfred Ost -
rau ruhig an :

„Ich werbe immer bereit sein . Ihnen zuraten , Manfred , soweit ich es vermag ."
Gütig , aber mit tiefem Ernst hatte er es

gesagt . Dann erhob er sich rasch . Er wollte
Manfred keine Gelegenheit zur Erwiderung ge-
ben , fühlte auch , daß alles , was gesprochen
werden mußte , gesprochen war . Er wollte zum
Ende kommen .

„Und nun . lieber Manfred , will ich Sie nicht
länger aufhalten . Maria Virgilia hat lange
genug auf Sie gewartet . Die Liebe Gilias ,
Manfred , macht Sie unendlich reich . Hüten
Sie Ihr Glück !"

Die Worte , die ans dem Herzen kamen , fan -
den Widerhall im Herzen des andern . Man -
fred ergriff die Hand , die Naydeck ihm ent -
gegenstreckte , mit raschem Druck . Fest ruhten
die Hände der beiden Männer ineinander .

„Ich will Sie in der ersten Stunde nicht
stören . Sie soll Ihnen nnd Maria Virgilia
allein gehören "

, fuhr Naydeck fort . „Nachher ,beim Frühstück , sehen wir uns wieder ."

vi «
Schatzsucher

von
Westerhafen

Unser neuer Roman zeichnet in einer
gepflegten und fesselnden Sprache tref¬
fend menschliche Schwächen , wie sie
sich im Kreise von lieben Verwandten
offenbaren , die vor die Aufgabe gestellt
wurden , ihre Erbschaft im Hause eines
verstorbenen Sonderlings selbst zu suchen .

Roman v . Karl Ludwig Reinold

Verdacht /
Die Depesche kam : „Falls Eintreffen Rom

Mittwoch IS Uhr möglich , Vertrag perfekt . Ga -
rantie fünftausend Lire . Opera Costanzi , Rom ."

Lianne faltete das Papier sorgfältig zufam -
meu .

Ein Auto fuhr sie zur Bahn .
*

„Nehmen Sie Adalin "
. bot Lianne an .

„Sie sind sehr liebenswürdig ."
„Es ist nicht so uneigennützig , wie es aus -

sieht . Wenn man gezwungen ist , ein Schlaf -
abteil zu teilen , so ist der Schlaf des anderen
wichtig . Sie fahren nach Rom , gnädige Frau ? "

„Nein . Nur bis Florenz . Und Sie ?"
„Nach Rom . Ich bin Sängerin . Man hat

mich für die morgige Vorstellung verpflichtet .
Die Partie der „Tosca " ist plötzlich frei ge -
worden ."

.Sie freuen sich ?"
Natürlich . Es ist die große Chance . Außer -

dem trägt es fünftausend Lire "
, strahlte Lianne

und nahm aus ihrem Koffer den Vertrag ,
„bitte , falls es Sie interessiert ."

Die Reisegefährtin , eine ältere Dame , deren
überreicher Schmuck wenig zu ihrem schlichten
Gesicht paßte , las .

„Meinen Glückwunsch . Fräulein ."
„Danke . Wollen Sie jetzt das Adalin neh -

men ? "
„Bitte . Sie sind sehr liebenswürdig . Vielen

Tank .
*

Lianne lag mit offenen Augen .
Leise beugte sie sich über den Rand des Ober -

bettes und betrachtete lange ihre Fahrtgenossin .
Sie schlief fest und ruhig . Lianne richtete sich
auf und griff vorsichtig nach dem kleinen grü -
nen Koffer zu ihren Füßen .

Das Schloß sprang leicht auf .
„Leichtsinnig sind diese Frauen !" Sie zog

eine kostbare lange Perlenkette hervor und
führte sie gegen die Zähne , „ein Vermögen —
unverschlossen — Schlafmittel —"

Sie legte ihre kleine weiße Sand fest um die
Perlen und drückte den Kosser wieder zu . DaS
Schloß schnappte kurz und hell ein . Lianne
stellte den Koffer auf seinen Platz zurück , ließ
noch einmal die küblen Perlen über ihr Gesicht
laufen . Dann öffnete sie den Hutkoffer der
Dame .

Der Zug lief in Florenz ein . Lianne schlief
fest und tief .

„Verzeihung . Madame "
, fühlte sie plötzlich

eine Hand auf ihrem Arm .
Der Schaffner des Schlafwagens stand vor

ihr . Hinter ihm zwei Männer .
„Die Dame behauptet , ihr wäre eine kost-

bare Perlenkette gestohlen worden . Während
der Nacht . Sie hätte sie gestern vor dem Schla -
senaehen in ihren Koffer gelegt , und heute früh
sei die Kette verschwunden ."

„Na und ?" blieb Lianne ruhig , „was habe
ich damit zu tun ?"

„Das beste wäre "
, mischten sich fetzt die Her -

ren in Zivil in das Gespräch , „die Dame steigt
in Florenz mit ans . Zur Untersuchung ."

„Wer sind die Herren ?"
„Kriminalpolizei ." Der Zug fuhr langsamer ,

hielt .
♦

„Sie bestreiten also nicht , der Dame ein
Schlafmittel angeboten zu haben ?" fragte der
Kommissar .

„Keineswegs ."
„Sie müssen doch zugeben , daß dies äußerst

verdächtig ist."

Kriminalhumoreske
von Zo Hanns Köster

„ Gewiß ."
„Und trotzdem behaupten Sie nach wie vor ,

die Perlenkette nicht genommen zu haben ? "
„Allerdings " antwortete Lianne sicher ,

„außerdem mache ich nochmals darauf aufmerk -
sam , daß ich um vier in Rom sein muß . Es
handelt sich nebenbei um fünftausend Lire . In
zwei Minuten fährt der Zug ."

„Das läßt sich nicht ändern . Die Dame hat
gegen Sie Anzeige erstattet und hastet natürlich
für alles , falls sich Ihre Umschuld herausstellt ."

„Was wollten Sie vorhin sagen ? Wohin ha -
ben Sie die Kette gelegt ?"

„In meinen kleinen grünen Koffer ."
„Das ist ein Irrtum ." Alles horchte auf

Lianne .
„Wieso ? "
„Wo war Ihr Pyjama , als Sie sich um -

zogen ?"
„Im Hutkoffer ."
„Stimmt . Ich sah , wie Sie ihn herausnah -

men . Und ich sah auch , wie Sie etwas hinein -
legten ."

„Was ? "
„Die Kette ."
„Unmöglich . Ich lege auf Reisen meinen

Schmuck stets in den grünen Koffer ."
Der Kommissar fragte Lianne :
„Warum haben Sie das nicht früher gesagt ?"
„Ich wußte nichts von dem grünen Kosser .

Ich hörte nur , daß die Kette gestohlen sei ."
Man öffnete die Hutschachtel . Die Kette lag
obenauf ."

Ein unverantwortlicher Leichtsinn " bemerkte
der Kommissar , „wie gedenken Sic die Belästi -
guna der Dame wieder gut zu machen ? "

„Vor allem "
, ereiferte sich jetzt Lianne , „wer

wird mir die entgangene Gage ersetzen ?"
Die Dame war plötzlich zur Besinnung gekom -

men und fragte kleinlaut : „ Gibt es denn keine
Möglichkeit mehr , noch rechtzeitig in Rom ein -
zutreffen ?"

„Nein . Das war der einzige Zug ."
„Ich möchte Ihnen raten "

, sich mit der Dame
auszugleichen "

, empfahl der Kommissar .
„Wieviel verlangen Sie denn ?"
„Fünftausend Lire "

, erklärte Lianne . „ich
würde dann auf weitere Ansprüche verzichten ,die sich durch wahrscheinliches Engagement er -
geben hätten . Abgesehen von der künstlerischen
Schädigung , die durch mein Nichtauftreten ent -
stand ." Der Dame blieb nichts übrig , als zubezahlen .

*
Am Morgen des nächsten Tages traf Lianne

m Rom ein . Ein Herr erwartete sie am Bahn -
hos.

„Dank sür deine famose Depesche , Fred !"
lachte Lianne aus dem Wagen .

„ Was machen die Eltern ?"
„Alles gut . Vater sitzt noch drei Wochen we -

gen Einbruchs , Mutter hat einen kleinen La -
dendiebstahl abzumachen , aber Kurt ist wieder
frei ."

„Ansgezeichnet . Na . und bei dir . hat alles
geklappt ?"

. »Fabelhaft . Dein Trick war ausgezeichnet .Kein Mensch hat an der Echtheit der Depesche
gezweifelt . Wenn sie wüßten , daß ich nicht einenTon fingen kann !"

Der Herr legte seinen Arm um ihre« chulter :
„Hatte ich nicht recht ?"
„Du hast recht . Fredo : warum soll man steh-

len , wenn man sein Geld auch auf ehrliche
Weise verdienen kann ?"

Und als Manfred sich nun tief verneigte
und bann zur Tür schritt , hielt er ihn noch
einmal zurück :

„Ich muß es Ihnen doch sagen , Manfred ",
seine Stimme hatte auf einmal etwas selt -
fam Klangloses , Zersprungenes bekommen ,
„ kein Mensch auf der ganzen Welt kann hei -
ßere Wünsche für euer Glück im Herzen tra -
gen als ich ."

Spontan trat Manfred auf den Fürsten zu .
Seine Hand umspannte fest noch einmal die
des andern :

„Ich danke Ihnen von Herzen , Durchlaucht ,
und ich weiß es sicher , ich werde mich immer
des Vertrauens würdig erweisen , das Sie
mir heute geschenkt haben ."

Einen Augenblick schien es , als wollte Nay -
deck Manfred an seine Brust ziehen .

Aber er tat es nicht . Durchaus beherrscht ,
reichte er ihm nur die Hand :

„Ich vertraue Ihnen , Manfred . Grüßen Sie
mir Gilia ."

Eine ehrerbietige Verbeugung , ein leises
Sporenklirren , die Tür fiel hinter Manfred
Ostrau ins Schloß .

Naydecks Blick haftete auf der Tür , die sich
längst hinter dem andern geschlossen hatte .
Weit geöffnet waren seine Augen aus das
braune Holz gerichtet . Fast etwas Starres
lag in diesem Blick Keine Wimper zuckte in
dem Gesicht , das plötzlich verfallen , um Jahre
gealtert schien . Die Züge nahmen etwas
strenges , Hartes an

Das Kuvert , das seine Lebensaufzeichnungen
enthielt , lag noch immer auf der Platte des
Schreibtisches . Sein Auge fiel jetzt darauf .
Einen Augenblick wog er die Blätter unfchlüs -
sig in der Hand . Dann schüttelte er den Kopf .
Nein , mochten sie bleiben . Sollte die Tücke
des Zufalls doch einst die große Lüge seines
Lebens aufdecken , Maria Virgilia in Zwie -
spalt und Not bringen , so mochten ihr diese
Blätter die Wahrheit zeigen , ihr zum Weg »
weiser werden und sie vor Irrtum bewahren .
Dieses Rechts wollte er sich nicht begeben . Er
griff zur Feder und schrieb auf die letzte Seite :

„Ich war mein eigener Richter , und ich
glaube , ich war mir ein strenger Richter . Mein
Leben war einsam — und ich gehe einsam .
Das ist meine Sühne ."

Mit fester Hand fetzte er seinen Namen
darunter :

„Ludwig von Ostrau ."
Er tat die Blätter wieder in den Umschlag ,

siegelte und versah ihn mit der Aufschrift :
„Zehn Jahre nach meinem Tode zu öffnen ."
Darunter schrieb er nur noch wenige Zei -

len :
„Sollten diese zehn Jahre über mein An -

denken hingegangen sein in vollem Frieden ,
dann bitte ich meine Tochter Maria Virgilia ,
diese Zeilen ungelesen zu vernichten . Andern -
falls sind sie zu öffnen von Manfred von
Ostrau , Rittmeister im x- ten Husarenregiment .

Gregor Autonowitsch Fürst Woronzeff /
Er verschloß das Kuvert in einem tiefen Fach

seines Schreibtisches , steckte die Schlüssel zu
sich , erhob sich und schritt zur Halle hinunter .

Ein Klingelzeichen rief Little herbei .
„ Geben Sie mir die Büchse . Ich gehe zum

Eichgrund hinüber : da treibt sich über Mittag
oft Schwarzwild hernm ."

Während der Diener das Gewehr aus dem
Schrank nahm , trat Naydeck auf einen der
hochlehnigen Stühle zu : Gilias Frühlingshut
und ihre langen schwedischen Handschuhe lagen
daraus . Er nahm ben einen und steckte ihn
zu sich , zögerte , legte ihn wieder zurück . Ein
feiner Resedaduft umwehte ihn .

Little reichte ihm die Büchse , er nickte ihm
zu und ging hinaus .

Der braunweiße Hühnerhund sprang ihn
freudig an , als er die Büchse sah . Naydeck
strich ihm über den Kopf . Vielleicht würde
Gilias Hand einmal auf derselben Stelle
liegen .

Wildtauben gurrten im Park . —
Er mußte daran denken , wie oft er als

Knabe diesem Gurren gelauscht hatte . —
Sein Inneres war ganz ruhig .
Weder Furcht noch Aufregung erfüllten

ihn —
Er sah sich auch nicht mehr um . —

Am Nachmittag fand man den Fürsten im
Eichgrnnb : ein Unglücksfall beim Uebersprin -
gen eines Grabens . Die entsicherte Büchse
hatte sich entladen , die Kugel das Herz durch -
bohrt .

— Ende —

Kleine Wahrheiten
Hon Herbert Hesse

Man soll den Hochzeitstag nicht vor
Abend loben !

em

Wenn der Berg nicht zum Propheten kommt ,
muß der Prophet — oft wie der Ochs vorm
Berge stehen .

*
Die Katze fällt zuweilen vom Dach , der

Mensch kann aus allen Wolken fallen . Aber
die Gaben der Natur sind ungerecht verteilt .
Denn die Katze kann auf ihre vier Füße kal-
len , der Mensch nur auf seine vier Buch -
staben . , ,



Seite 8 Karlsruber Tagvlatt , Montag , den 17. Februar 193? Nr . 48

Ein Vagabund macht Karriere / Karnevalsgeschichte
Von Erich paehmann

Wenn man im Spätwinter von Wasserburg
auf Halbschuhen nach München reist , immer
die lehmtiefen Landstraßen entlang und unter -
ivegs in Strohschobern und auf Futterböden
nächtigt und wegen der Kälte sich tief unter
das Heu vergraben muß , ist man am Reise -
ziel kaum noch in der Lage , einen besonders
kultivierten Eindruck zu machen .

Führinger , noch vor vier Tagen Charakter -
Held einer aufgeflogenen Hungerschmiere , ver -
suchte zwar eine Strecke hinter Pasing sein
Aeußeres nach Möglichkeit instandzusetzen ,
aber so viel er auch an seinen Schuhen rieb
und die Strohspelzen aus dem Sakko sam -
melte , es half nichts , er sah nach wie vor aus
wie ein zunftgerechter Pennbruder und Vaga -
bund . Also verschob er seinen Einmarsch in
München bis zur Nacht .

Nun saß er , am Samstag kurz nach Mitter -
nacht , im Hauptbahnhof im Wartesaal zweiter
Klaffe und ließ sich auftauen . Und da er mit
der Welt und vor allem mit den Brettern ,
die diese Welt bedeuten sollen , ziemlich ret -
tungslos zerfallen war , hatte er sein Hütchen
tief in das Gesicht geschoben und grübelte un -
ter der Krempe hinweg tragisch in den Raum
hinein . Er wartete , daß ein Kellner kommen
würde , um ihn aus der zweiten Klasse und
von seinem Platz am Heizkörper zu verjagen .
Wartete sogar recht sehnsüchtig darauf , denn
er würde dann wenigstens Gelegenheit haben ,
endlich einmal einem Menschen aus der Fülle
seines staunenswerten Zornes einige Proben
zu schmecken zu geben .

Zunächst würde er diesen Kellner mit mög -
lichster Verwunderung ins Auge fassen und
dabei sein Hütchen mit Nonchalance in den
Nacken schieben . Dann würde er etwa sagen :
Sie , würde er sagen , kleiner Marqueur , für
was halten Sie mich ? Wissen Sie denn
überhaupt mit wem Sie sprechen , Sie Ser -
viettenwedler ? Wissen Sie das , Sie senk -
füßiger , trinkgeldsüchtiger Speiseträger ?
Wenn Sie einen Blick dasür hätten , würben
Sie schon längst bemerkt haben , daß sich hin -
ter diesem ungebügelten Gewand der Land -
straße ein Künstler verbirgt , ein junger , be -
gnadeter . —

An dieser Stelle seines Monologes wurde
er gestört . Ein beleibter Herr vom Neben -
tisch beugte sich zu ihm herüber .

„ Tschuldigens — war wohl aa nix Gscheites
los , bei dene Gaukler droben , bö ?"

„ Welche Gaukler ? Weiß nicht , was Sie
meinen .

"

„Soso — hob gmoant , Sö sann aa vom
Gauklerfest , zwegn Enkere Kostüm hob i
gmoant ."

„Auch so, Kostüm — taja , nein , doch nicht .
Das ist ein Irrtum . Ich war wo anders , ge -
wissermatzen ."

„ Atelierfest , gell , do in Schwabing wo ? "

„Hm ja — nein — ich möchte da eigentlich
nicht gern — Sie werden verstehen , wenn ich
da nur ungern —"

„Jo freili , versteh schon , freili . Kenn mi
schon aus . Hob ja in meine jüngere Jahr
hob ich ja aa nix ausglassn in Schwobing ,
bunten Vogel zum Beispüll , Diana , Brenn -
nessel oder Simpel aa — do is no iberall
stanbi zugeuga dozumal . Aba heint — ? — "

„Jaja , heute —"

„Da komm i zum Beispüll vom BalporS im
Deutschen Theater , vül zu groß , vül zu pom -

pös , koane Spur von Gmütlichkeit mehr .
Wenn i do an Schwobing denk , früher , wis -
sens — t krieg direkt Lust drauf . Na , trink
ma oan Kirsch , vülleicht fallt uns was ein ."

Sie tranken einen Kirsch , und Führinger
war allmählich geneigt , sein Gegenüber , ob -
wohl er sich als Privatier und mehrfacher
Hausbesitzer „ do im Tal herunt " entpuppte ,
für eigentlich gar nicht durchaus unsympathisch
zu halten . Nach dem zweiten Kirsch fand er
sogar nichts mehr dabei , mit diesem überaus
Urbanen Herrn Pratzlhuber eine kleine N,ch -
seier an den alten Feuerstätten der Boheme
zu beschließen .

Herr Pratzlhuber zahlte . Und dann wan -
derten sie selbander , der Smokingträger mit
dem Vagabunden , in herzlicher Eintracht die
Arcisstraße hinaus gen Schwabing .

Im Grünen Schiff war man schon längst
an den Punkt gelangt , wo man über alle
Tischgrenzen hinweg mit Unbekannten seu -
rige Verbrüderungen feiert und zutraulich
auf fremde Männerschultern klopft . Pratzl -
huber führte sich sogleich aufs vorteilhafteste

ein . indem er fpaßhalber dem Schlagzeug -
spieler den Stuhl wegnahm , über vierzehn
Köpse hinweg sich für Fllhringer einen zwei¬
ten reichen ließ und dann sofort die Monats -
miete einer seiner Taler Parteien in Schwe -
denpunsch und Rotwein anlegte . Und da Füh -
ringers Magen in eine Tanzpause hörbar
hineinknurrte , ließ er ihm eine Portion saure
Nieren kommen und verwickelte sich selber
verweile mit einer einglastragenden Film -
komparsin in ein inniges Gespräch über See -
lenadel und über die relative Verachtungs -
Würdigkeit des Mammons .

Kühringer aß mit so viel vornehmer Zu -
rückHaltung , als es sein Heißhunger zuließ ,
seine Nieren auf und verfiel dann zum Zwecke
der Verdauung in ein einfam -melancholisches
Brüten . Neben dem Klavier stand plötzlich
ein schütterer Jüngling , fuhr mit schwermüti -
gen Fingern durch die Locken und sprach dann
ein Gedicht vom süßen Schmerz der Weltver -
neinung und von einem chromgelben Pirol ,
der auf Grabzypressen sitzt und klagt .

Als er geendet hatte und ein Kellner aus
finanziellen Gründen Bravo rief , erhob sich
auch Fllhringer und wandelte dunkel und be -

tPresserboto . M .I
Der erste Svrnnawcttbewerb In Garmiscki

Ein Bildtelearamm von der Durchfübruna des Kombinattonssvrunalauscs auf der arotzen Olymviaschanxe

soffen , aber in ziemlich fester Haltung , eben -
falls zum Klavier und begann dort eben -
falls etwas zu sprechen . Was es war , konnte
man in dem Durcheinander nicht verstehen ,
denn man hatte an dem einen Gedicht zunächst
genug und rief nach Musik . Aber Führinger
hatte schon zu lange kein Publikum mehr ge-
habt und erhob die Stimme mächtig über den
Lärm und extemporierte eine grimmige Phi -
lippika gegen alle blassen Sterbelieder und
den Weltschmerz , der eitel durch die Salons
stolziert und doch bloß von schlechter Luft und
überladenen Mägen stammt . Dann sang er .
in teilweisen Versen , die so holprig waren
wie seine Landstraßen gestern , ein Loblied auf
alle Pennbrüder und Tippelkunden und ehren -
werten Klinkenputzer . Wenn es anch nicht
schön klang , so hörte es sich doch verdammt
echt an , als er in seinem abgerissenen Habit
vor den Smokings stand und hinausbrüllte :

Und wenn der Sturm die nackten Wälder
pflügt

Und in den Telegraphendrähten läutet ,
Los . Kollex , zieh die Buttel aus dem Sack ,
Wir saufen Doppelkorn und tippeln in den

Frühling .
In diesem Augenblick fühlte er sich auf die

Schulter getippt und ein kleiner , sehr ener -
gisch dreinschauender Herr bat ihn barsch für
einen Augenblick hinaus .

„Sie sind noch frei ? "
„Bis jetzt noch , wie Sie sehen "

, sagte Füh -
ringer so patzig wie möglich , denn er dachte
mit einiger Beklemmung an eine verspätete
Anzeige wegen Vagabundage und Bettelei .

„Schön "
, antwortete der Dicke befriedigt ,

„dann kommen Sie doch morgen vormittag
zu mir . Ich glaube , ich habe was für Sie .
Agentur Wasko , kennen Sie ja wohl "

„ Ach so — ja , ich glaube wohl —*
„Vom Ersten ab im Teskulum und dann

weitere füns Monate teft , Stuttgart , Karls¬
ruhe und so weiter . — Denke , das gibt eine
aparte Nummer . Mal was anderes als das
ewige Salongeflüster . Haben Sie genug Re -
pertoire ? "

„Ja , reichlich !" log Führinger
„Gut , dann um zehn Uhr morgen früh . Ab -

gemacht !"
Er schlug Führinger sehr freundschaftlich

auf die Schulter . ,/Do — und dann wollen
wir rasch noch eine Flasche Rotspon über die
Sache gießen . Kommen Sie , Sie nachgemach -
ter Vagabund ."

Liebe Jugend . In einer Mädchenschule hat
die Lehrerin eine Hausarbeit ausgegeben , be -
titelt : „Was ich mir wünsche , wenn ich er -
wachsen bin !" Die kleine Hilde schildert :
„Wenn ich erwachsen bin , wünsche ich mir ein
Auto , eine schöne Wohnung in der Stadt , eine
Villa am Land , zwei Kinder und einen bra -
ven Mann , der viel Geld verdient !" — Dar¬
aus schrieb die Lehrerin unter die Arbeit :
„Reihenfolge !" („Jugend ")

Verleger und Herausgeber : Dr . » . Knttt « l.
Hauptschristleiter und verantwortlich sllr den polnischen und
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Friedrich -Straße Nr . 14 . — Sprechstunde der Schristleitu .il
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MU S E U M nachmittag
KINDER - KOSTUM - FEST

Gewlnnauszug
5. Klaffe 46 . Preubisch - Eiibbeullcht

(272 . Preith.) Klassen- Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich
Hobe Gewinne gefallen , und zwar je einer
auf die Lose gleicher Rummer in den beide«

Abteilungen I und II

7. Ziehungstag 15 . Februar 1936

Ln der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 Gewinne zu 10000 SR. 54988
2 Gewinne zu 5000 M. 360844
4 E -Wiime zu 3000 931. 134320 370329

26 Dewinne , u 2000 M , 67440 86319 90757 97635
T58088 165260 176305 233333 246399 282547
822030 324063 391328

40 Gewinne zu 1000 M. 108 24590 62625 77041
116453 130512 160055 164576 177501 189304
190081 237267 240137 265957 267794 314700
316388 343954 347997 367702

74 Eewinne zu 560 M , 6117 24162 24557 26953
48208 59212 8934 « 90823 102168 102329 103476
104744 130304 147963 156568 157851 174136
176012 190501 207305 215022 218378 224284
230853 263926 276697 283233 298542 314870
323355 326883 3552 IS 358439 358684 366353
368221 378793

368 «Sewinne zu 300 M . 1530 3452 430 » 11010
14387 21172 24143 24220 33695 46182 47072
47643 47818 47882 49335 50934 61107 62275
64344 66188 58171 58254 68814 62514 63673
65646 69637 73004 73581 76392 78548 79636
80630 81930 82275 83406 83473 89142 96955
98681 98783 101336 101531 102284 107752 108331
112892 114219 115140 115788 116694 121183
122232 123403 124559 126226 126244 12876 ?
129862 130546 131061 133582 136310 136623
137752 138946 139628 140650 141760 143674
145628 147252 147275 148091 148422 149382
150462 155172 162227 166136 166214 167571
168341 171268 173175 175061 178405 181144
181636 181819 182996 185221 186621 187370
189501 189659 190109 191633 191637 193444
200848 201502 204466 210754 217051 217327
219070 227776 228933 231472 233870 236750
245422 249905 253679 254665 259817 263327
267825 268230 271017 271766 275821 276659
277556 277604 278403 279496 282644 286377
292161 292900 293337 297304 297530 297668
300756 301751 302543 303859 307095 310675
310816 311639 313365 316641 316870 317503
318600 319161 322549 325804 328223 334188
336326 338261 345835 348575 350591 351061
352743 356227 356814 358218 360199 363518
367446 371604 376026 376389 378345 382966
383842 384503 385783 386289 387896 388494
892099 392632 396816 397616 398281 399642

Sit der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M , gezogen

2 Gewinn« zu 5000 M. 248321
4 (gewinne zu 3000 M. 84232 106828

14 Gewinne zu 2000 M . 25767 64177 191642
230222 324841 326299 337271

50 Gewinne zu 1000 M. 13514 36656 61414 85115
95965 111606 134031 167469 169703 180544
181891 195409 214366 228115 243015 264668
285455 286711 288450 298773 307703 325276
374499 388076 396979

78 Eewinne zu 500 M , 9079 16213 46509 43390
70915 72325 80373 81127 82629 86967 93312
97150 119907 128287 151967 173742 179267
208041 225790 233948 236445 240001 245580
276734 281130 289406 290144 294947 311779
333990 336594 344092 347343 351606 364605
370648 377197 384904 392015

260 Gewinne zu 300 M . 1287 2661 3041 3327 4906
13109 14541 16777 17001 20430 20553 21288
21361 27185 27303 32204 32221 36680 47831
51554 61656 66146 58557 59092 62711 63919
64794 74082 84532 90874 95482 95629 97963
98772 99258 102293 111675 112304 114327
121453 122068 124218 131180 131242 139186
143638 156172 152397 155597 155875 159239
162207 172852 184303 186261 188579 205670
207679 210116 210935 211571 215045 215142
215775 223528 226475 227539 228926 238462
241581 243157 259759 760004 262350 263003
266625 267329 272300 273978 274355 283032
283151 284316 289750 291770 295295 295316
300642 300694 300941 301179 303586 307564
310783 313163 317495 320350 322980 324608
325411 329307 329418 332219 332445 332828
338280 338625 341352 341866 344513 347066
361017 362173 362679 364952 366498 368514
369253 374581 375388 376685 378559 378837
382540 383941 388110 388929 390112 393081
393836

<Das gute <Desteck
• vom Fachgeschäft

Karl Hummel , Werderstr . 11/13 .

Männerüber40
die Ihre Kräfte Ichwinden fühlen , werden
wieder jung und lebensfroh durch das bewahrte
Serursan" Lebenskraft . Lebensfreude und

^ atenlust kehren wieder . Pr ^ip- diskretdurch
den Sexurjan-Vertrieb , Bad Reichenhall 1b7.

Vermietungen

Im Bürohaus
//

Marisbau
sind noch einige schöne , helle Büro -
räume sowie einige helle und trockene
Lagerräume sofort oder später Preis -
wert zu vermieten .

Näheres durch die Verwaltung , Karl -
strqtze 36/33. Telephon 6593.

6 -Zimmer-
Wohnung
in herrschaftl .Zwet -
familienhaus , mo -
dern eingerichtet ,
mit Warmw .-Hei -
;ung u . »Serettg .,
einger . Bad und
-dchl . Zubehör in
vornehm . Villen -
llertel b . Richard -
LZagner -Platz sofort
oder später unter

günstigen Bedin -
gungen zu vermiet .
Pfeifer » Groß -

mann ,
Architekten ,

Schumannstraße 9,
Telephon 532 .

3 -3 -Wohn.
1. St ., In Villa b .
Kaiserpl ., m . Bad ,
Terrasse u . Keller ,
alsbald zu bertn .
Monaism , 85 M .
Ang . u . Nr . 9518
ans Tagblattbüro .

MWs
kwtsWter

Montag , den
17 . Februar 1936 .

NS -Kultur -
gemeinde :

Oer
Nobelpreis

Komödie
von Bergman .

Anfang 20 Uhr .
Ende nach 22 Uhr .

Preise :
0,80 — 1,70 RM .

Der IV . Rang ist
für den allgemei -
nen Verlauf frei -

gehalten .

Die ., 18 . 2 . : Die
verkaufte Braut .

Ringer-Turnier
um den joidenen

Gürtel
Nur noch wenige

Tage die ge¬
waltigen End -
placierungs -

kämple
Heute Montag

jeder Kampf eine
Sensation !

Revanche¬
kampf

bis zur
Entscheidung :

Ferestanolf —
Ringerriese

Kujanpää
Entsch . -Kampf

Marunke —
Stolzenwald

Entsch . Kampf
der beiden

un besiegten
Weltmeister

Petrowitsch —
Garkawienko

Ringkampf-SchluB-
stunde aufgehoben!

Dein großes Lager
ist nichts wert,wenn
es die Kundschaft

nicht erfährt !

Offene Stellen

Gewandte

Schneiderin
I . Arbeiterin , die
an selbständig . Ar -
beil . gewöhnt ist , f .

Aendcrungs -
Atetier

per 1. März gesucht .
Bewerbungen mit
Lohnanfprllch . sind

zu richten an
Postschließfach 12 » ,

Baden -Baden

gesucht per 1 . 3.
od . früher in nicht -
arischen Haushalt .
Vorzusi . m . Zeug¬
nissen . Adresse zu
ersr . im Tagblatlb .

Verkäufe

Im Austrage von
Privat zu verkauf . :

I Brillant ' Ring
mit einem Stein ,
zirka % Karat ,

eine

Brillant -VMe
mit 6 Brillanten ,
sowie eine

gold. bao . -W
„ Longines "

.
B . Kamphues ,

am Lndwigsplai !.

Memhölz
beste Qualität ,

trocken , ofenfertig ,
10—20 Ztr ., a 1,00
RM ., 26 lt . mehr
ä 1,50 RM . frei
vorS Haus , für

Karlsruhe u . Umg .
S . Huffer , Hoch-

stetten , Fabr . für
Holzbearb , Fernruf
Linkenhetm Rr . 1 .

Kaufgesuche

Betten. Gdjrönfe
Möbels

'

Hischmann ,
Lähringerstr . 29 .

NS - GEMEINSCH AFT

Kvaftduvtbsveude
Treibt Leibesübungen!

Tägliche Kurse des Sportamtes der
NSG „ Kraft durch Freude " , Karlsruhe .
Heute , Montag , den 17 . Febr . 1936 ,

lausen folgende Kurse :
12 .00 —10 .00 Uhr : Kindergymnastik ( für

Kinder von 7 Jahren auswärts ) ,
Turnhalle der Fichteschule , So -
phienstraße .

lg .ZO—20 .30 Uhr : Gymnastik ( Frauen ) ,
Südendschule , Südendstrabe SS .

20 .30—22 .00 Uhr : Fröhliche Gym -
nastik und Spiele ( Frauen und
Mädchen ) , Turnhalle der Tulla -
schule , Tullastratze , Halle l .

20 .00—21 .30 Uhr : Fröhliche Gvm -
nastil und Spiele , ( Frauen und
Mädchen ) , Turnhalle der Tulla -
schule , Halle II , Tullastratze .

20 .00—21 .30 Uhr : Fröhliche Ghm -
nastil und Spiele ( Frauen ) , Turn -
halle der Helmholtzschule , Kaiser -
Allee 6 ( Eingang Grashofstraße ) .

20 .30— 22 .00 Uhr : Fröhliche GYM-
nastil und Spiele ( Frauen ) , Turn .
Halle der Südendschule , Südend -
straße 35 .

20 .00—21 .30 Uhr : Allgemeine Körper¬
schule ( Männer u . Frauen ) , Turn -
Halle der Gutenbergschule . Reiten -
straße .

20 .30—22 .00 Uhr : Allgemeine Körper¬
schule (Männer u . Frauen ) , Turn¬
halle der Leopoldschule , Leopold -
straße .

20 .00—21 .30 Uhr : Allgemeine Körper ,
schule ( Männer , Kriegsbeschädigte
und Körperbehinderte ) , Turnhall ?
des Hochschulstadions ,

21 .30— 23 .00 Uhr : Schwimmen ( Män¬
ner , Anfänger u . Fortgeschrittene ) ,
gleichzeitig Rettungsschwimmen ,
Friedrichsbad .

14 .30— 15 .30 Uhr : In Turfa » : Kinder -
gvmnasttk ( für Kinder von 7 Iah -
ren aufwärts ) , in der Schloß -
kaserne .

20 .30 —22 .00 : In Bretten : Fröhliche
Gvmnastik und Spiele ( Frauen ) ,
Städtische Turnhalle .

Anmeldung und Auskunft auf der Ge >
fchäftssielle des Sportamtes der
NSG „ Kraft durch Freude " Kai -
ferftraße 148 ( Fernruf 7394 ) oder
vor und nach dem Unterricht bei
den Lehrkräften .

An den Kursen Interessierten tst das
Zusehen gestaltet .

Meldeschlutz : Donnerstag , 27 . 2. 1S3S ,
17 Uhr .

Abfahrt wird den Teilnehmern bei der
Anmeldung bekanntgegeben .

Kosten : Insgesamt ca . 36 RM . ( Fahrt
nach dem Schigebiet und zurück ,
Unlerlunst und Verpflegung , Lehr -
gebühr und Gepäcktransport ( Ruck-
sack) .

Da die Teilnehmerzahl nur eine be -
Ichränfte sein fann , wollen di »
Interessenten die Anmeldungen
schnellstens vornehmen .

Bretten
Aus Beginn des neuen Schuljahres

werden alle Kinder schulpflichtig , die
bis zum 30 . April d . I . das ö . Li -
bensjahr vollendet haben .

Die Eltern oder deren Stellvertreter
werden hiermit aufgefordert , die in
der Zeit vom 1. Mai 192 » bis »0.
April 1930 geborenen Kinder am

Dienstag , den 1«. Februar 1936 .
nachmittags von 2 bis 4 Uhr ,

Im neuen Volksschulgebäude persönlich
anzumelden . Die Anmeldepflicht er -
streckt sich auch aus die Kinder , die
auf Beginn des vorigen Schuljahres
zurückgestellt wurden oder zur Zeit
erkrank ! und in der Entwicklung zu -
rückgeblieben sind , sowie auch auf di «
taubstummen , blinden , geistesschwachen ,
epileptischen und krüppelhasten Kinder .
Für Me Kinder tst der Impfschein und
sür die auswärts geborenen dazu noch
der Geburtsschein vorzulegen .

Die ortspolizeilichen Vorschriften Uber
die Benützung der öffentlichen Straßen
Wege und Plätze zum Warenverkauf
vom 5. Mat 1933 , sowie die § § 1—14
und 21 Abs . 1 und 2 der örtlichen Ge -
sundheitSordnung vom 12 . Juli 1911
werden aufgehoben .

Die HausentwässerungSordnung vom
20 . August 1935 wird geändert . Nähe -
res an den Verkilndigungstaseln .

1 tägiger Schi-Lehrgang
des Sportamtes der NSG

„Kraft durch Freude "
in Todtnauberg (Feldberggeb .)
vom 23. Febr . bis I . März 1936
Anmeldung : Aus der Geschäftsstelle

des SportamteS der NSG „ Kraft
durch Freude "

, kaiferstratze 148 ,
Fernruf 7394 .

Mittelberg
Brennholzversteigerung des Forftamt »

Mittelbcrg IN Ettlingen : Donnerstag ,
20 . Februar d. I ., vorm . 9H Uhr , tm
„ Schönblick " in Marxzell , aus Abt . 4 ,
7, 12 , 14 ( Rev .-Förster Kratz, MooS -
bronn ) : 66 Ster Bu , Ei , 100 Stet
Ta , Fo . Scheiter und Prügel , 11 Los «
Schlagraum : aus Abt . II . 40— 47,
64 —68 ( HilsSsörsier Kern , Marxzell ) »
582 Ster Bu , Ei , 41 Ster Ta . Fo .
Scheiter und Prügel , aus Abt . 23 , 24 ,
42 , 47 : 14 Lose Schlagraum : au «
Abt . II . 39 , 54 , 56 (HilsSsörster Rieg -
ler , Metzlinschwand ) : 212 Ster Bu , Ei ,
24 Ta . Scheiter und Prügel , aus ilbt .
£ 4, £ 6 : 4 Lose Schlagraum ,
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